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e , 27. April. Gegen 4 Uhr morgens lie- 

Vale amtlichen franzöſiſchen Stellen die 
i ergebniſſe aus 605 von 618 Wahlbezirten 

M 179 von ihnen ijt die Wahl endgültig, 
nd in den anderen 426 Bezirken Stich⸗ 
notwendig ſind. Nach dieſen Ergebniſſen 
Ró vorläufig nachſtehendes Bild: 
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See Leber ltd über dieje Ergebniſe und die 
Stia der einzelnen Kandidaten bei den 
beit die ten ergibt mit unzweifelhafter Klar 
Muniften tenden Fortſchritte, die die Kom⸗ 
bogenann nicht nur in Paris ſelbſt und in dem 
telt nten roten Gürtel um die dt 
end acten, wo bisher neun ihrer Kandidaten 
95 wagen 8 gewählt und etwa 30 in ausſichts⸗ 
Binz, 1 Stellung ftehen, ſondern auch in der Pro» 
zahl 0 ihnen gelungen ift, ihre Stimmen» 
der ld Teil zu verdoppeln und die Anhänger 
ſche Lage ligten Gruppen in eine oft ſehr kriti⸗ 
$ zu bringen. 


der Dritenmuniſtiſche „Humanité“, das Organ 
2 en Internationale, kann daher auch mit 
chen, ion echt von einem Sieg der Partei ſpre⸗ 
von weite auch die von ihr angegebene Zahl 
Mare üb sray 60 ausſichtsreichen Kandidaten 
dem poerkrieben fein dürfte. Es ift aber trog- 
erhalten erkenswert, daß die Geſamtziffer der 
I Ja Stimmen, die bei den letzten Wah- 
hre 1932 noch 790 000 betrug, ſich ver 


. hat und auf etwa 1½ Millionen geſtie⸗ 


po ſener 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21, 
r Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zi, in der Provinz 4.30 21. 
Poitbesug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 18.10 21. Unter Streifband in Polen 
anzig monatlich 6.— 21, Deutichland und übriges Ausland 2.50 Amt. Bei 
oder Arbeits niederlegung beſteht kein Anſpruch 
des Pepina es. 
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E Schutzmaßnahme gegen Spekulation — Eine Erklärung der polniſchen Regierung 


Wirtſchaftsverkehr mit dem Auslande, ſowie 
die Berjorgung mit Rohſtoffen, Maſchinen 


| 


Genehmigung der Devijenfommiljion zur 
Verfügung geſtellt werden. eig 
ie 


und Werkzeugen nicht behindert werde. Die ı pflichtig ijt weiter der Handel mit Gold, 


polniſchen Verpflichtungen aus dem Auken- 
handel, ebenſo wie die polniſchen “*reditver- 
pflichtungen werden weiterhin ger 
werden. Die Regierung betont ſchließlich, daß 
= die vorübergehende Deviſenkontrolle nur 


Schutzmaßnahme gegen die Spekulation 
und gegen die wirtſchaftliche Mißmacherei 
einführe. 


Die Verordnung über die Deviſenkontrolle, 
die heute veröffentlich wird, beſtimmt im 
weſentlichen die 


Errichtung einer Deviſenkommiſſion bei 
der Bank Polfti, 


die die Genehmigung für den Verkehr mit 
Deviſen und Gold erteilen kann. Genehmi⸗ 
gungspflichtig iſt der Ankauf ausländiſcher 


Valuten, ihre Ausfuhr mud ihre Ueberwei⸗ 


| 


jung ins Ausland. Ferner diirfen Zahlungs⸗ 
mittel und e Ausländern ar mit 


Die ſeanzüſiſchen Wahlen 


Kommuniftiihe Erfolge - deutlicher Ruck nach rechts 


Der endgültige Erfolg der Kommuniſten 
wird nunmehr davon abhängen, ob die 
Diſziplin in den Reihen der Volksfront ge 
wahrt wird, d. h. ob die einzelnen in der 
Volksfront zuſammengeſchloſſenen Parteien 
ihre Stimme den Spitzenkandidaten der 
Linken geben, die in ſehr vielen Fällen 
Kommuniſten ſind. ' 


In gewiſſen Kreijen ſcheint man Zweifel hieran 
zu hegen, weil der unerwartete ſtarke Aufſchwung 
der Dritten Internationale anſcheinend ſelbſt in 
den Reihen der Volksfront unangenehm über⸗ 
raſcht hat. i 

Eine andere Feſtſtellung, die man auf Grund 
des bisherigen Wahlergebniſſes machen kann, iſt 

der deutliche Rud nach rechts, 


der ſich in den gemäßigten und Rechtskreiſen zu⸗ 
gunſten der republikaniſchen Vereinigung voll⸗ 
zogen hat. Die Gruppe Marin iſt bisher über⸗ 
haupt diejenige, die von allen Gruppen die 
meiſten neueroberten Sitze aufzuweiſen hat. In 
40 Wahlbezirken konnte ſie im erſten Wahlgang 
ihre Kandidaten durchbringen, und nur in 
zwanzig wurde ſie geſchlagen. Dafür gelang es 


ihr aber, in bisher zehn Bezirken neue Sitze zu 


gewinnen. Beſonders bezeichnend für dieſen 
Rechtsruck iſt das Wahlergebnis in Lyon, wo der 
ehemalige Miniſterpräſident Herriot erſt an 
zweiter Stelle hinter dem Kandidaten der re⸗ 
publikaniſchen Vereinigung folgt, während er 
bei den letzten Wahlen bereits im erſten Wahl⸗ 
gang mit über 2000 Stimmen Mehrheit gegen 
den gleichen Kandidaten gewählt worden war. 
Der Vorſitzende der republikaniſchen Vereini⸗ 


gung, Louis Marin, wurde in Nancy im 


erſten Wahlgang gewählt. 

Die Sozialiſten, die ſich auf Grund der bisher 
vorliegenden Ergebniſſe in einigen Bezirken 
nicht behaupten konnten, dürften im zweiten 
Wahlgang zugunſten der Kommuniſten noch 
mehr Sitze einbüßen, da zahlreiche ihrer Kandi⸗ 
daten in nicht ſehr günſtiger Stellung ſtehen. 
Der Generalſekretär der Partei, Paul Faure, 
verhält ſich in ſeinem heutigen Kommentar im 
„Populaire“ daher auch ſehr zurückhaltend und 
begnügt ſich mit der Feſtſtellung, daß ſchon eine 
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Ausfuhr und die Einfuhr von Gold. 


Der Handel mit ausländiſchen Zahlungs⸗ 

mitteln darf nur von der Bank Poljfi 

und einer Reihe beſtimmter Deviſen⸗ 
banken getätigt werden. 


Ausländiſche Forderungen insbeſondere auch 
für den Warenverkauf ins Ausland müſſen 
der Bank Polſti oder den Deviſenbanken 
zum Ankauf angeboten werden. Ausländer 
dürfen nur bei Deviſenbanken ſogenannte 
„Auslandsrechnungen“ unterhalten, die je 
nach Herkunft der Summen entweder als 
„freies“ oder als „Sperrkonto“ behandelt 
werden. Genehmigungspflichtige Zahlungen 
können bei Forderungen des Gläubigers in 
polniſcher aluta auf Sperrkontos des 
Gläubigers gezahlt werden. Für alle Ver⸗ 
rechnungen in ausländiſchen Zahlungsmit⸗ 
teln — die Kurſe der Warſchauer Börſe 
bzw. der Bant Polfti. ' 


Beibehaltung der bisherigen Sitze einen Sieg 
darſtellen würde. Das Blatt muß aber nichts⸗ 
deſtoweniger zugeben, daß einige Kandidaten 
bereits im erſten Wahlgang ausgeſchieden ſind, 
wie man dies bei allen Wahlen erwarten müſſe. 
Der markanteſte unter ihnen ift wohl der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Jules Moch. 

Für die Radikalſozialiſten ergibt ſich die 
gleiche Lage. Auch ſie werden Mühe haben, ſich 
im zweiten Wahlgang zu behaupten, denn ſie 
werden nicht nur von den anderen Parteien der 
Volksfront bedrängt, ſondern auch von der Reme- 
ten, wofür das Wahlergebnis von Lyon bezeich⸗ 


nend iſt. 

Eine kichhaltlge Vorſchau für das Endergeb⸗ 
nis läßt ſich im Augenblick noch nicht machen, da 
eine unerwartet hohe Zahl von Kandidaten in 
die Stichwahl gekommen ijt. Es ſcheint ſich aber 
zu beſtätigen, daß auch die neue Kammer keine 
erdrückende Mehrheit nach der einen oder an⸗ 
deren Seite hin aufzuweiſen haben wird. Die 
Verſchiebungen finden vielmehr innerhalb der 
rechten und linken Hälfte des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtatt. 

Von bekannteren Perſönlichkeiten kommen 
auch der bisherige Vorſitzende des Auswärtigen 
Ausſchuſſes, der Nadikalſozialiſt Baſtid, ſowie 
der Vorſitzende des rechtsgerichteten nationalen 
Frontkämpferverbandes, Jean Goy, der unab⸗ 
hängige ſozialiſtiſche PEETS von Bor: 
deaux, Marquet, der tsftehende ehemalige 
Kriegsminiſter Fabry ſowie der unabhängige 
Kommuniſt Doriot in die Stichwahl. Kriegs⸗ 
marineminiſter Piétri ſowie der bekannte 
vechtsgerichtete Abgeordnete Ibarnegaray wirt 
den im erſten Wahlgang gewählt. Von den 
Mitgliedern des Kabinetts wurde der größte 
Teil im erſten Wahlgang gewählt, die anderen 
ſtehen in der Stichwahl in ausſichts reicher Stel⸗ 
lung und dürften ebenfalls wiedergewählt 


Gewählte Renierungsmitalieder 


Paris, 27. April. Von den Abgeordneten 
der bisherigen Kammer ſind nach vorläufigen 
Ergebniſſen des erſten Wahlſonntags 18 ge 
ſchlagen worden, und zwar: Ein Unabhängi⸗ 
ger, 2 Republikaner, 2 Linksrepublikaner. 
4 unabhängige Radikale, 3 Radikalſozialiſten, 
1 N Sogialift, 5 Sozialiſten. Ferner 
ſtehen 346 der ehemaligen Abgeordneten zur 
Stichwahl, davon 4 Unabhängige, 38 Repu⸗ 
blikaner, 4 Volksdemokraten, 18 Linksrevu⸗ 
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blikaner, 41 Unabhängige Radikale, 110 Ra⸗ 
dikalſozialiſten, 24 Gemäßigte Sozialiſten, 
32 ſozialiſtiſche Vereinigung, 60 ſozialiſtiſche 
Partei, 15 Kommuniſten und unabhängige 
Kommuniſten. 

Von den 18 Regierungsmitgliedern, die 
der Kammer angehört haben, hat der Ge⸗ 
jundheitsminifter Nicolle darauf verzichtet, 
ich zur Wahl zu ſtellen. Gewählt wurden 
ußenminifter Flandin, Kriegsmarinemini⸗ 
fter Pietri, Handelsminiſter Bonnet, Qand- 
wirtſchaftsminiſter Thellier, Poftminifter 
Mandel, Arbeitsminiſter Froſſard, Handels 
miniſter de Chappedelaine, Penſionsminiſter 
Beſſe, Unterſtaatsſekretär des Innenminiſte⸗ 
riums Beauguitte. In die Stichwahl kommen: 
Juſtizminiſter Delbos, Luftfahrtminiſter Deat, 
Unterrichtsminiſter Guernut, Kolonialmini⸗ 
ſter Stern, Unterſtaatsſekretär beim Miniſter⸗ 
räſidium Zay, ferner Unterſtaatsſekretär im 
rbeitsminiſterium Bibie, Unterſtaatsſekretär 
im Arbeitsminiſterium Maze und Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Unterrichtsminiſterium Julien. 


Die franzöſiſche Preſſe 
zum Wahlergebnis 


Paris, 27. April. Die Pariſer Montagpreſſe 
ſteht im Zeichen der Kammerwahlen. Sie 
unterſtreicht einſtimmig den ruhigen Verlauf 
des erſten Wahlſonntags ſowie die große Wahl⸗ 
beteiligung. Die unerwartete ſtarke Zunahme 
der kommuniſtiſchen Stimmen veranlaßt die 
rechtsſtehende Preſſe zu einem letzten Aufruf zur 
Difziplin an die national denkenden Mähler, 
um dem Vormarſch der Volksfront im ganzen 
Lande den Weg zu verſperren. 

Die Schlacht ſei noch nicht beendet, i 
das „Echo de Paris“, erſt am kommenden Sonn⸗ 
tag fei der entſcheidende Tag. Den Gegnern der 
Volksfront bleiben noch ſieben Kampftage 
übrig. Difziplin heiße die Loſung. Die Ent⸗ 
ſchlüſſe des erſten Wahlganges müßten nunmehr 
angeſichts des gemeinſamen Feindes in den 
Hintergrund treten. 

Auch der „Ami du Peuple“ fordert veftloie 
Disziplin der national geſinnden Kandidaten. 

Frankreich befinde ſich auf einem abſteigen⸗ 

den Weg, der zu den ſchlimmſten Aben- 

teuern, zu jenen ſpaniſchen Meutereien oder 
zur Moskauer Diktatur führe. 
Die Volksfront ſtehe am Vorabend eines ein⸗ 
drucksvollen Wahlſieges. Alle Stichwahlen 
ſtänden günſtig für fie, und die beſten Pariſer 
Wahlbezirke feien verſeucht. 

Der „Jour“, der gleichfalls auf die Erfolge 
der Kommuniſten hinweiſt, tröſtet ſich nur da⸗ 
mit, daß der Stimmenzuwachs, den die Dritte 
Internationale erfahren habe, zum größten 
Teil auf Koſten der Radikalſozialiſten und der 
Sozialiſten gegangen fei. Der endgültige Aus⸗ 
gang der Wahlen werde davon abhängen, ob 
dieſe beiden Parteien in der Stichwahl die 
Disziplin der Volksfront wahrten. 


Der „Matin“ teilt dieſe Auffaſſung und ber 
zeichnet 
die Sozialiſten als die Beſiegten des erſten 
Wahlganges. 
Das Blatt gibt ein bisher unbeſtätigtes Ge⸗ 


rücht wieder, wonach der ehemalige Miniſter⸗ 


präftdent Herriot ſich mit der Abſicht trage, 
ſeine Kandidatur zurückzuziehen. Er wolle es 
angeblich vermeiden, ſich um die Stimmen der 
Sozialiſten zu bewerben, mit deren Hilfe er 
allein Ausſicht hätte, den Gegenkandidaten der 
republikaniſchen Vereinigung zu ſchlagen. 

Das „Journal“ ſtellt Berechnungen für die 
künftige Juſammenſetzung der Volksfront in der 
Kammer an. Danach würden die Kommuniſten 
über etwa 40 Sitze verfügen, die Sozialiſten 
über 110 und die Radikalſozialiſten über 150 
Das Blatt fordert, wie alle rechtsſtehenden 
Blätter, die nationalen Parteien zur äußerſten 
Diſzipin auf. 

Der „Petit Pariſien“ befaßt ſich eingehend 
mit der Wiederwahl des Außenminiſters Flan⸗ 
din. Dieſer Sieg ſei für ihn der beſte Anſporn. 
ſein bisheriges Werk fortzuſetzen. Es gebe ihm 


außerdem eine erhöhte Autorität für die Ver⸗ 
teidigung der franzöſiſchen Intereſſen. 

Auch „L'Ordre“ warnt vor dem Anwachſen 
der revolutionären Parteien. Die Kammer 
müſſe jenen großen nationalen Zuſammenſchluß 
vollziehen, der allein geeignet ſei, die kommu⸗ 
niſtiſche Gefahr zu bannen. 

Das radikalſozialiſtiſche „Oeuvre“ erwartet 
für den kommenden Sonntag einen entſcheiden⸗ 
den Sieg der Linken. Es jei zu hoffen, daß die 
Kommuniſten der Volksfront treu bleiben und 
im zweiten Wahlgang zugunſten der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Kandidaten verzichten werden. Der 
ſozialiſtiſche „Populaire“ iſt nicht begeiſtert und 
übt vorläufig noch ſtarke Zurückhaltung. Es ſei 
ſchwer, ſchon jetzt ein Urteil abzugeben. Man 
lönne jedoch feſtſtellen, daß die Sozialiſten etwa 
ihre Stellung von 1952 behaupten, mås jhon als 
ein Sieg anzuſprechen jei, wenn man die Ab⸗ 
jplitterung von etwa 30 Neoſozialiſten berück⸗ 
ſichtige, deren Einfluß nicht unterſchätzt werden 
dürfe. 

Hingegen zeigt ſich die kommuniſtiſche „Huma⸗ 
nité“ ſehr befriedigt und ſchreibt, die Kommu⸗ 
niſten der Dritten Internationale würden ihre 
Stimmen gegenüber der letzten Wahl verdop⸗ 
peln. Eine kommuniſtiſche Sturzwelle gehe über 
Frankreich hinweg. Der kommuniſtiſche Senator 
Cachin weiſt darauf hin, daß die Kommuniſten 
beim zweiten Wahlgang überall die Mahl jener 
Radikalſozialiſten und Sozialiſten unterſtützen 
würden, die fih in ausſichtsreicher Stellung Þe- 
fänden. 


Aundſunkrede Sarraufs. 


Paris, 25. April. Minifkerpräſident Sarraut 
hielt am Vorabend der Wahlen eine Rund: 
funkrede, die 40 Minuten dauerte. 

Er hob zunächſt hervor, daß die Wahlpropa⸗ 


ganda bisher in voller Ruhe verlaufen ſei. In 


* Poſener Tageblatt < 


dieſem Zuſammenhang bemerkte er, es gebe 
außerhalb Frankreichs Länder, die aus den 
innerfranzöſiſchen Schwierigkeiten Vorteile für 
ihre wenig wohlwollenden Abſichten erhofften. 


Der Miniſterpräſident umriß dann das vor⸗ 
ausſichtliche Arbeitsprogramm, das ſeiner An⸗ 
icht nach von der künftigen Kammer zu löſen 
ein werde. Die Hauptſorge 9 jei, 
daß alle für das Wohlergehen und für die 
Größe und Sicherheit Frankreichs arbeiteten. 

Man wolle ein glücklicheres und ſtärleres 

Frankreich. Hierzu gehöre der äußere und 

der innere Frieden, deſſen Aufrechterhaltung 

die oberſte Aufgabe der kommenden Volls⸗ 
nertretung ſein werde. 


| Die große Arbeit der notwendigen Reformen 
könne nicht im Tumult der Straße durchgeführt 
werden. Der Miniſterpräſident ſprach dann die 
Hoffnung aus, daß in Frankreich endlich die 
Agitation der Unruheſtifter aufhören möge, von 
welcher Seite dieje Agitation auch immer 
komme. Das republikaniſche Geſetz garantiere 
jedem die Freiheit, zu denken, zu leben und zu 
handeln wie auch zu N, zu proteitieren 
und zu zenjieren, aber ſtets im Sinne der 
öffentlichen Ordnung und zum Wohl und Schutz 
aller Bürger. 

In dieſer doppelten Atmoſphäre des inneren 
wie des äußeren Friedens müſſe das neue Pars 
lament die Möglichteit haben, entſchloſſen die 
wirtſchaftliche Wiederaufbauarbeit, die ſich als 
dringende Notwendigkeit exweiſe, erfüllen zu 
künnen. Die franzöſiſche Wixtſchaft, die auch 
ein Glied der Weltwirtſchaft ſei, lege größten 
Wert auf die Mitarbeit aller Völker. Eines 
Tages müſſe eine internationale Konferenz, die 

| anders organiſiert fein müſſe, als ſo viele, die 
ſchon erfolglos geblieben ſeien, „dieſe abſurde 
Unordnung, dieſe geldlichen Manipulationen, 
das betrügeriſche Spiel des Dumping und der 
Zollrepreſſalien und Kantingentierungen iiber- 

| winden.“ Zu dieſem Zweck fei es auch not- 

wendig, daß die franzöſiſche Wirtſchaft fih zur 

| Verteidigung und Wahrung ihrer eigenen 
Intereſſen beſſer organiſiere. 


Miniſterpräſident van Zeeland in Warſchau 


Am Sonntag um 17.35 Uhr traf der belgiſche 
Miniſterpräſident und Außenminiſter Paul van 
Jeeland in Warſchau zu ſeinem Gegenbeſuch 
ein. Außenminiſter Jözef Beck und Frau jomie 
der Vizeminiſter Szembek, der Stadtpräſident 
Starzyniti, der Mojemode Jaroſzewicz, der bel- 
giſche Geſandte in Warſchau und einige höhere 
Beamte des Außenminiſterium empfingen den 
Gaſt auf dem Bahnhof. Frau Beck überreichte 
Frau van Zeeland einen Blumenſtrauß. 


Nach der Vorſtellung begaben ſich die Herren 
in die Empfangsräume des Bahnhofs. Von dort 
fuhr Miniſterpräſident van Zeeland in Beglei⸗ 
tung des Miniſters Bec ins Hotel Europejiftki. 
Die vor dem Bahnhof verſammelte Menge be⸗ 
reitete dem Gaſt lebhafte Kundgebungen. 


Die „Gazeta Polika” zum Beſuch 
van Zeelands ö 


Die „Gaeta Polſka“ bringt in ihrer Sonn⸗ 
tagnummer einen Be W zum Beſuch 
van Zeelands unter der Ueberſchrift „Was uns 
verbindet“, Bei ſeinem Beſuch in Brüſſel habe 
e Beck, ſo ſchreibt die „Gazeta 
Polſta“, davon geſprochen, daß eine Reihe von 
Staaten, die nicht einmal RR Ar zu ſein 
brauchten, einen Stabiliſierungsfaktor innerhalb 
und außerhalb des Völkerbundes darſtellen 
könnten, wenn fie fih mit einander verbündeten. 
Dieſe Anſicht des polniſchen Außenminiſters 
habe ſchon bei der Sitzung des Völkerbundes 
in London ihre Beſtätigung gefunden. Die Zu- 
ſammenarbeit Beds und van Zeelands während 
der fieberhaften Beratungen in London habe die 
Gleichheit der Anſchauungen beider Staaten in 
einer Reihe von außenpolitiſchen Problemen 
noch vertieft. 

Die polniſch⸗belgiſche Anne habe einen 
tieferen Sinn. Belgien habe einſt nach der 
Niederſchlagung des Novemberaufſtandes, dem 
Belgien teilweiſe feine Unabhängigkeit verdanke. 
viele Polen in ſeine Armee aufgenommen und 
die polniſchen Emigranten in jeder Hinſicht be⸗ 
treut. Auch im Weltkriege ſei die polniſch⸗bel⸗ 
giſche Freundſchaft zum Ausdruck gekommen. 

Aber nicht nur eine hiſtoriſche Anglogie be⸗ 
ſtimme Polen und Belgien für eine Zuſammen⸗ 
arbeit. Die geopolitiſche Lage beider Staaten 
laſſe ſowohl für Belgien als auch für Polen 
den politiſchen Auseinanderſetzungen gegenüber, 
non denen die beiden Länder nicht unmittelbar 
betroffen ſeien, Zurückhaltung bewahren Beide 
Staaten müßten ihre politiſche Unabhängigkeit 
aufrecht erhalten. Beide Staaten ſtrebten dem 
gleichen Ziele zu: Friede und rationelle inter⸗ 
nationale Zuſammenarbeit. 

Die Friedenspolitik Belgiens werde von dem 

großen Staatsmann van Zeeland geleitet und 
finde die volle Unterſtützung des Königs und 
des Volles. Ihm ſei es zu verdanken, daß 
Belgien im internationalen Leben eine immer 
wichtigere Rolle ſpiele. Beſonders die Vorfälle 
in den letzten Monaten ſeien ein Zeugnis für 
die lonſtruktive diplomatiſche Tätigkeit des 
i und Außenminiſter van 
Zeeland. 
Auf menen Gebiet beſtänden zwiſchen 
Belgien und Polen bedeutende Unterſchiede, be⸗ 
ſonders was die wirtſchaftliche Struktur betreffe. 
Aber gerade das binde dieſe beiden Staaten 
nehr aneinander und mache eine Zuſammen⸗ 
arbeit und eine gegenſeitige Ergänzung not⸗ 
wendig. Die Tatſache, daß Polen ein Agrarſtaat 
und Belgien ein Induſtrieſtaat fei, exleichtere 
den Handelsaustauſch. Die „Gazeta Polſka“ 
weiſt weiter auf den belgiſch⸗polniſchen Hanz 
delsvertrag hin, der für eine weitere Entwick⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten von großer Bedeutung ſei. Bel⸗ 
giſches Kapital ſei in der polniſchen Induſtrie 
inveſtiert, während polniſche Arbeiter in Ver 
gien Arbeit fänden. 


Der heutige Gaſt der polniſchen Regierung, ſo 
ſchließt die „Gazeta Polſka“ trifft bei uns auf 
eine Atmoſphäre herzlicher Sreunbihait, die 
ihm nicht nur während der offiziellen Veran⸗ 
ſtaltungen, ſondern auch von der ganzen Bevöl⸗ 
kerung entgegengebracht werden. Der Chef der 
Regierung eines mit uns befreundeten Volkes. 
der Staatsmann, dem der König der Belgier 
ſein Vertrauen ſchenkt, wird ſich nochmals über⸗ 
zeugen können, wie hoch wir dieſe Freundſchaft 
ſchäzen. Wir . nicht, daß der Gegen⸗ 
beſuch des Miniſterpräſidenten van Zeeland die 
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten und Völ⸗ 
kern noch enger geſtalten wird. 


Kosciaktowifis Beſuc⸗ 
in Budapeſt 


Feſtvarſtellung in der Budapeſter Oper 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus 
Budapeſt: 1 


Am Freitagabend find in der Oper zu Ehren 
des Miniſterpräſidenten Koscialtowſki eine Fejt- 
vorſtellung ſtatt. Bei der Anfahrt murde der 
Miniſterpräſident von einer großen Menſchen⸗ 
menge begsiſtert begrüßt. Erſchienen waren 
der Reichsperweſer Horthy ſowie Erzherzog 
Joſef mit ihren Familien. Der polniſche Gaſt 
hatte ſeinen Platz in der Loge des Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös und des Außenminiſters 
de Kanna. Ferner waren ſämtliche Mitglieder 
der Regierung ſowie zahlreiche Vertreter des 
Diplomatiſchen Korps anweſend. Ein Chor 
ſang zur Eröffnung die polniſche National⸗ 
hymne, die von den Anweſenden ſtehend ange⸗ 
hört wurde. Während der Vorſtellung, als ein 
Schauspieler vortrat und das polniſche Bruder- 
volt grüßte, bereitete das Publikum dem pal- 
niſchen Miniſterpräſidenten eine ſtürmiſche 
Onation, die mehrere Minuten lang andauerte 
und die Vertreter der fremden Mächte dieſe 
impoſante Manifeſtation der brüderlichen Ge⸗ 
fühle, die das polniſche und das ungariſche 
Volk verbinden, mit Bewunderung verfolgen 
ließ. N 

Nach der Vorſtellung gab der Miniſter des 
Auswärtigen de Kanna ein Eſſen für Koscial⸗ 
kowſki und die polniſche Abordnung. 


Am Sonnabend begab ſich Miniſterpräfident 
Kosciatkowſki auf die Staatsdomänen Babolna 
und Kisber, wo ſich die berühmten Gejtüte He- 
finden. Von ungariſcher Seite nahmen daran 
der Landwirtſchaftsminiſter, Unterſtaatsſekretäre 
und einige höhere Offiziere teil. 


Am Freitag hatte der Reichsverweſer Horthy 
dem polniſchen Miniſterpräſidenten den Dolch 
des Generals Bem als Ehrengabe für das pol⸗ 
niſche Volk überreicht. In einem amtlichen 
Schreiben wird die Authentizität des Dolches 
feſtgeſtellt. Das Schreiben iſt in polniſcher und 
ungariſcher Sprache abgefaßt. i 


20 Millionen für cin Arbeits: 
beſchaffungsprogramm 


Marſchau, 20. April. Der Auffichtsrat der 
Bank Poljti hat beſchloſſen, der polniſchen Re- 
gierung ſofort den Betrag von 20 Millionen 
Zloty unter Verzicht auf eigene geplante In⸗ 
vejtierungen für zuſätzliche Wegebauarbeiten 
zur Verfügung zu ſtellen. Man rechnet, daß mit 
Hilfe dieſes ſofort zur Verfügung 1 
Betrages 40 000 Arbeitsloſe vier Monate lang 
beſchäftiat werden können. ; 
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Eine eigene Nachrichten⸗Agentur 
des Außenminiſters 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


„In den nächſten Tagen wird eine neue publi⸗ 
ziſtiſche Agentur ihre Tätigkeit aufnehmen. Es 
handelt ſich um eine private Agentur. die ſich 
N. Informacja Polityczna“ nennen wird. 
Die entur ſtellt ſich zur Aufgabe, internatio⸗ 
nale Probleme in einer Art zu beleuchten, die 
den Anſichten des Außenminiſteriums entſpricht.“ 


Tagung des polniſchen 
Schützenverbandes 


Warſchau, 27. April. In Warſchau wurde am 
Sonntag ein dreitägiger Appell der Leiter der 
Organiſationen des Schützenverbandes aus ganz 
Polen beendet, an dem rund 3000 Pexſonen teil- 

enommen haben. Die Beratungen, denen u. a. 
er Kriegsminiſter beiwohnte, endeten mit einem 
feierlichen Schwur, in dem der Schützenverband 
ſeine Bereitihaft erklärt, in jedem Augenblick 
und in jeder notwendigen Form für die Macht⸗ 
ſtellung Polens zu kämpfen, und in dem er 
weiter erklärt, das Wohl der polniſchen Armee 
als oherſte Richtlinie ſeiner Tätigkeit anzuſehen 
und dem Führer der Armee, den der Marſchall 
Pilſudſti zu ſeinem Nachfolger beſtimmt habe, 
unbedingten Gehorſam zu leiſten. 


26 ſüdiſche Kommuniſten 
| in Warichau abgeurleill 


Warſchau, 26. April. In Warſchau ging ein 
großer Dr zu Ende. Angetlagt 
waren 26 Perſonen — faſt durchweg Juden — 
wegen Beteiligung bei der Abfaſſung. Herſtel⸗ 
lung und Verbreitung illegaler Zeitſchriften und 
Broſchüren. Die Wühlarbeit richtete jih be- 
ſonders gegen die Diſziplin in der polniſchen 
Armee. Die jüpiihen Hetzer verſuchten, die 
Soldaten zum Ungehorſam, zur Meuterei und 
zur Spionage 80 den Fe Der See 
murde zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
ige der letzten Amneſtie werden ihm 
gegenüber nicht angewendet. Die übrigen wur⸗ 
den zu Freiheitsſtrafen zwiſchen 10 und 3 Jah- 
ren verurteilt, wobei ein Teil der Strafe auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen wird. 


— — 


König Fuad leb 


Falſchmeldung über den Tod 

Kairo, 25. April. Die Meldung über das Ab⸗ 
leben des Königs Fuad, die am Sonnabend 
verbreitet war, ſtellt fih erfreulicherweiſe als 
ein Irrtum heraus. Leider beſtätigt ſich aber, 

daß der Zustand des Königs ſehr ernſt iſt. 
Im Laufe der vergangenen Nacht wurde nach 
ſtarkem Bluterguß eine Bluttransfuſion vor⸗ 
Infolgedeſſen iit, wie aus Hof⸗ 
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nommen. i 8 
5 mitgeteilt wird, im Zuſtand des Königs 


eine kleine Beſſerung eingetreten, 

Die irrtümliche Meldung von dem Ableben 
des Künigs Fuad war in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Sonnabend in ganz Kairo- ver: 
breitet. Die Nachricht, die in glaubwürdiger 
Weiſe von der Reſidenz ausgegeben worden 
war, hatte zur Folge, daß bereits eine Reihe 
öffentlicher und privater Gebäude halbmaſt ge⸗ 
flaggt hatte. Als nach einigen Stunden bekannt 
wurde, daß der König noch am Leben ift, 
herrſchte unter der Bevölkerung große Freude 
und Erleichterung. 


Die poliliſchen Spannungen 
in Leſterreichh 


Eine Herausforderung gegen Schuſchniga 


London, 27. April. Eine Rede des öſterreichi⸗ 
ſchen Vizekanzlers in Horn findet in der eng- 
liſchen Paie ſtarke Beachtung. Sie vird als 
offene Herausforderung und Drohung gegen 
Schuſchnigg und einen Teil feiner Anhänger 
betrachtel. Beſonders wird hervorgehoben, daß 
Starhemberg ſich geweigert habe, die Heimwehr 
zu entwaffnen. 

„Daily Telegraph“ berichtet. daß die Nede 
Starhembergs ein Hohn auf den bekanaten 
Wunſch Schuſchniggs zur Entwaffnung der 
a geie ei. Sie habe ferner kaum 
verhüllte Angriffe gegen alle dieſenigen An⸗ 
hänger Schuſchniggs enthalten. die von der 
Heimwehr wegen ihrer demokratiſchen Einſtel⸗ 
lung und ihres Wunſches, die Sozialdemokraten 
auszuſöhnen verdächtigt werden. 

„Daily Herald“ ſchreibt, die Rede Starhem⸗ 
bergs enthülle den Kampf um die Macht, der 
zwiſchen den beiden Seiten der öſterreichiſchen 
Regierung im Gange ſei Starhemberg ſei ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine eigene Stellung aufrechtzuerhalten 
und zu ſtärken. Viele Heimmehrführer, jo et- 
klärt das Blatt, ſeien beſchuldigt, in den Fi⸗ 
nanzſkandal der „Phönix“ verwickelt zu fein. 
Die Liſte der Leute, die Beſtechungsgelder er⸗ 
haltet haben, jei noch nicht veröffentlicht wor: 
den. Schuſchnigg habe jedoch mehrere Male mit 
der Veröffentlichung gedroht. Mit einer Um⸗ 
bildung der öſterreichiſchen Regierung ſei in 
wenigen Tagen zu rechnen. Jede der beiden 
Parteien ſei entſchloſſen bei dieſer Gelegenheit 
die andere in den Hintergrund zu ſtoßen. 


Beschwerde Henleins in Genf 


Prag, 24. April. Der Vorſitzende der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei, Konrad Henlein, und die 
Abgeordneten und Senatoren des Parlamen- 
tariſchen Klubs der SDP haben beim Sekreta⸗ 
riat des Vällerbundes in Genf eine Beſchwerde 
gegen den Erlaß des tſchechoſlowakiſchen Natio⸗ 
nalverteidigungsminiſters über die Vergebung 
von Staaislieferungen an ſudetendeutſche Unter⸗ 
nehmungen überreicht. Die Beſchwerde bezieht 
lich auf den fog. Machnil⸗Erlaß, in dem die Ju- 


teilung von Heereslieſerungen an deutſche 
Unternehmen von der nationalen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Angeſtelltenſchaft dieſer Betriebe ab 
hängig gemacht wurde. 

Ueberdies wurde hier gefordert, daß die aus⸗ 
ländiſchen Angeſtellten in kürzeſter Zeit durch 
inländiſche Kräfte tſchechoſlowakiſcher Nationa- 
lität zu exſetzen und weder Beamte noch Arbei⸗ 
ter zu beſchäftigen ſeien, die ſich zu ſtaatsfeind⸗ 
lichen politiſchen Parteien bekennen. Obwohl 
dieſer Erlaß des Verteidigungsminiſterium⸗ 
offiziell nicht veröffentlicht wurde, wurde feine 
Exiſtenz in der Beantwortung non Internen? 
tionen und Interpellationen beſtätigt. Die 
Tatſache, daß der Miniſterpräſident dabei ſelbſt 
als Beantworter auftrat, ließ darauf ſchließen, 
daß ſich die Geſamtregierung für den Erlaß mit 
verantwortlich fühlt. f 

Die Veſchwerde ſtützt ſich darauf, daß dieſer 
Erlaß gegen die Beſtimmungen des Minder“ 
heitenihußnertrages und der tſchechoſlomakiſchen 
Staatsverfaſſung verſtößt. An den Völkerbund 
wird das Erſuchen geſtellt, der Petition die 
Dringlichkeit zuzuerkennen, einen Kommiſſar des 
Völkerbundes in die tſchechoſlowakiſche Republil, 
zu entſenden und ein Verfahren einzuleiten, 
durch das die tſchechoſlomaliſche Regierung an? 
gehalten werden foll, den Heereslieferung®" 
Erlaß außer Kraft zu ſetzen. 


git Samuel Hoare eviter Lord 
der Aömicalität 


London, 27. April. Die „Morning Bolt“ 4 
meldet, daß in der nächſten Woche mit der 
Ernennung des früheren Außenministers St 
Samuel Hoare zum erſten Lord der Admira! 
lität anſtelle Lord Mansfled, der in den 
Ruheſtand treten werde, zu rechnen fei, Nad 
Mitteilung gut unterrichteter Kreiſe ſei ihm 
der Poſten bereits angeboten worden und el 
habe ihn angenommen. Hieraus könne mag 
ſchließen, daß die Geſundheit Sir Samuel 
Hoare, der nach der Ablehnung des Hear 
Lavalſchen Friedensplanes zurückgetreten 
war, wieder voll hergeſtellt ſei. AR 


Wieder engliſcher Luſtſchiſbau? 


London, 25. April. Lord Amulree, ein frühe“ 
rer englischer Luftfahrtminiſter, jekte fÉ in 
einer Verſammlung in London für die Wieder?⸗ 
aufnahme des Luftſchiffbaues in England ein 
Es jei bedauerlich, jo erklärte er, daß die enn 
liſche Regierung nach der Kataſtrophe dee 
„K 101“ die Weiterentwicklung der Zuitihie f 
fahrt eingeſtellt habe. Die Wi e In * SEA 
zwiſchen ſo weit ar ar aa daß eine Wieder 
holung dieſer Rataltrophe heutzutage unmöglich 


ware. 
Kriegskommiſſar Voroſchilow 
„Das bedrohliche Moment in den ſowjet⸗ 


droh 
ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen“ 


Mostau, 26. April. Wie die „Tah“ melde. A 
fand anläßlich der Abberufung des japaniſche VE 
Militärattaches beim Moskauer japaniſchen 


Botſchafter ein Empfang ſtatt, dem unter ande “ 
rem auch der Kriegslommiſſar Woroſchilow ri 
mohnte, In einer Anſprache betonte = 
ſchafter Ohte, daß die Beziehungen zwiſchen . 
beiden Ländern von ſelbſt eine Beſſerung en 
jahren würden, wenn es gelänge, die wirt 
lichen Fragen einer Löſung zuzuführen. 
Es gäbe zwiſchen Tokio und Moskau leine 
ſolchen Schwierigkeiten, die nicht auf ſried 
lichem Wege beigelegt werden Lönnten. ar 
Kriegskommiſſar Waroſchilow pflichtete dieser 3 
Auffaſſung bei, betonte aber, daß die ar $ 
zwiſchenfälle, deren Zahl ſich ſtändig mehre, r 
bedrohliches Moment in den Beziehungen ebe 82 
beiden Länedr zueinander ſchafften. Mitali P. 
der Roten Armee oder Somjetgrenzbean va 
jeien, wie Woroſchilow behauptete, niemals ger Aj 
der Entſtehung dieſer Zwiſchenfälle ſchuld pa 
weſen. Deshalb habe die Somfetregierung m 


2 


Recht, die Erwartung auszusprechen, daß SOFT N 
endlich alles tun werde, um dieſer unhaltbaren Er 
Lage ein Ende zu bereiten. Denn die Be 
denspolitik und die Nachgiebigkeit Ruk! 1 
dürften nicht als Schwäche ausgelegt werden t? 


hochſpaunung in Baläjtind 

Jeruſalem, 26. April. In einer Dee A 
es zu einem Steinbombardement auf die Pier 
zei, bei dem ein engliſcher Polizeioffizier gni 
wundet wurde. Die Polizei ſchoß auf die 
areifer und verletzte mehrere. ý 1. 

Der am Sonnabend in der Jeruſalemer pene 
ſtadt ausgebrochene Brand, dem ver u 2 
jüdiſche Häuſer zum Opfer fielen, wurde g, 
löſcht. Die zahlreichen Brandstiftungen in 9 
Paläſtina meijen auf eine 100 


Raditalifierung unter lommuniſtiſchen 
Einfluß 2 rs 

hin. Die Zuſammenkunft der arabiſchen gende 3 
teiführer einſchließlich der arabiſchen Su des 


organiſationen wählte nach Leanen oben 7 


fortzuſetzenden Generalſtreiks einen mi 
Generalſtreitausſchuß für das ganze La Lande 
litär und Polizei werden im ganzen 1 da 


unter dauernder Alarmbereitſchaft gehalt‘ 


beim Bemühen der jüdiſchen Landesve 7 
den arabiſchen Streit zu durchkreuzen, 
fahr von Zuſammenſtößen andauert. 


y ‚Dienstag, 28. April 1936 


die polniſche Meinung 


Sammelgemeinden 


„Schwere Organiſationsmängel der ländlichen 
R Selbstverwaltung bringt der „Kurjer Poznań- 
Iti zur Sprache, indem er ſchreibt: 
Ader pommerelliſche Korreſpondent des 
3 „Aurjer Warſzawfſki“ berichtet ſeinem Blatt über 
den Kongreß der Abgeſandten der ländlichen 
Sammelgemeinden aus ganz Pommerellen in 
Thorn. Die Beratungsergebniſſe dieſes Kon⸗ 
1 robbe charakteriſiert er folgendermaßen: 
275 Prozent der Landgemeinden hat Defizit⸗ 
Kats. Die Einführung der Sammelgemeinden 
hat die Gemeindelaſten bedeutend erhöht In 
5 merellen erreicht die Verſchuldung der 
 dorflichen Selbſtverwaltung die Summe von 
14 Millionen. In 8 Kreijen jollen dieſe Laſten 
von den Kreisverwaltungen übernommen wer⸗ 
den, in den übrigen 8 Kreiſen werden die Ge- 
meinden ſich ſelbſt überlaſſen.“ Einen ganz 
ähnlichen Stand der Finanzen weiſen die Sam⸗ 
gelgemeinden der Wojewodſchaften Poſen und 
Ri. leinpolens auf. Die alten Sammelgemeinden 
m ehemaligen Kongreßpolen und in den Oſt⸗ 
5 Pasten haben ſich in der Mehrzahl an 
8 von der Regierung geſchaffenen Entſchul⸗ 
10 ugskommiſſionen gewandt mit dem Antrag 
auf Entſchuldung von Amts wegen. 


* Zahlungsunfähigkeit der Sammelgemein⸗ 
elt Polens iſt alſo unzweifelhaft feſtge⸗ 
4 Wirt Man kann hier nicht von einer ſchlechten 
Halle: der Gemeinden ſprechen. An ſolchen 
Hallen fehlt es natürlich auch nicht, beſonders 
dr in vielen Gemeinden von oben aufge⸗ 
drängte Vögte die Leitung übernommen haben. 
n nun alle Sammelgemeinden in allen 
eilen Polens Defizite in ihren Budgets haben, 
. müſſen wir aus dieſer Tatſache den einzigen 
8 ſchen Schluß ziehen: der Fehler liegt in der 
Ned iſation der Gemeinden. Entweder hat die 
egierung den Gemeinden zu große Pflichten 
Pr legt, ohne ihnen ausreichende Finanz⸗ 
et zur Verfügung zu ftellen, oder die Orga⸗ 
lation der Gemeinden ift ſchlecht, oder beide 
Utrſachen haben hier ſchuld. 
. Ju Hunderten angeführte Beiſpiele beweifen 
widerleglich, daß der Erſatz der fajt ohne Ber- 
ung wahrgenommenen Funktionen in der 
gemeinde durch einen großen „qualifi⸗ 
ten“ bürokratiſchen Apparat alle Finanz- 
d tel der neuen Sammelgemeinde verſchlingt. 
me Pflicht zu Zuſatzleiſtungen der Gemeinden 
. Stelle der Regierung (Wohnungszulagen der 
Ir ehrer, „ Einwohnernachweis, Arreſt, 
* polizei) zieht Mehrausgaben von einigen 
unn Millionen nach fih. Die Wirkung der bei- 
en Urſachen ift klar: die Gemeinden verſinken 
at Schulden und erfläten ihre Zahlungsunfähig⸗ 
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0 Und die Regierung? Hier und da vereinigt 
ber zwei Sammelgemeinden zu einer neuen in 
zer Meinung, daß durch Zusammenlegung der 
bananzmittel und Verminderung des Perſonals 
ie Gleichgewicht Hergeitellt wird. Die jo ge- 
haffenen neuen Sammelgemeinden ähneln den 
peren Kreijen, Auf dieje Weiſe aber hört 
de Gemeinde⸗Selbſtverwaltung auf, den 
dove cken zu dienen, für die ſie geſchaffen wurde, 
. 5. rein öffentlichen Zwecken, und macht den 
daxoſteien und Kreisausſchüſſen Konkurrenz.“ 


Tierquälerei 

5 Plan der Militärbehörden, alljährlich 
E „Pferdetag“ zu veranjtalten, gibt einem 
den des „Kurjer Warſzawſki“ Anlaß zu folgen⸗ 
Erwägungen: 
296 nehme an, daß dieje Feier den Zweg pat 

Landbevölkerung zur Zucht von Raſſepferden 
regen, der Allgemeinheit die Arten kultu⸗ 
er Pferdenutzung vorzuführen, an die Pflicht 
r Behandlung des Pferdes zu erinnern; daß 
zuſammen alſo den einen wichtigſten Zweck 
; fe den Fall des Krieges und der Pferde- 
gediliſierung Stämme von guten, kräftigen 
en für den Gebrauch des Heeres ſicherzu⸗ 
de g Von dieſem Gedanken müſſen ſowohl 


ein eepärden als auch die Pferdebeſtzer erfüllt 


cher was geſchieht bei uns? Auf unſeren 
' feen und Wegen ziehen Tauſende von 
1 dagen, die beſpannt find mit kranken, ver- 
Wmpelten, überlaſteten und von ihren bis aufs 
ark verrohten Beſitzern ausgebeuteten Tieren. 
N u ber die Behandlung der Pferde, die Ziegel 
zu den Bauplätzen fahren, brauche ich hier nicht 
reiben, denn darüber gab es zahlreiche Ar- 
in den Warſchauer Zeitungen, und ſchließ⸗ 
daß mußte der Verein der Tierfreunde bekennen, 
kleiner muchtlos iſt. Denn was bedeuten ſchon 
erde den Fuhrleuten oder Eigentümern auf- 
une te Verwaltungsſtrafen, die größtenteils 
inziehbar oder geringfügig find. 
17 Für beſonders grauſame Mißhandlung 
Tieren kann man die Täter zur gerichtlichen 
mim twortung ziehen. Das ift ein langes und 
den, iges und ſchließlich ungewiſſes Verſah⸗ 
m Der barbariſche Angeklagte triumphiert 
und wird nicht nur frecher, ſondern droht 
mal auch, ſich an den Mitgliedern des 
kerſchutzvereins zu rächen. 
Ugemeinheit und Behörden ſchätzen die 
usarbeit dieſer Vereine nicht gehörig ein 
verhalten ſich zu ihrer Tätigkeit gleichgül⸗ 
12 vielfach fogar widerwillig.“ 
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Die 15. Poſener Meſſe eröffnet 


Nachdem der Regen in den letzten drei 
Tagen den ungepflaſterten Teil des Meſſe⸗ 
hofes in einen ſchier unpaſſierbaren Moraſt 
verwandelt hatte, wobei vor allem das für 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen beſtimmte 
Gelände arg in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde, herrſchte am Eröffnungstage zwar 
kühles aber trockenes und teilweise heiteres 
Wetter. Die Meſſe, in der die ganze Nacht 
hindurch fieberhaft gearbeitet worden war, 
ſtand am Morgen für die Beſucher bereit. 


Bereits vor 9 Uhr verſammelten ſich die zur 
Eröffnung geladenen Gäſte im Saal des Bel- 
vedere⸗Reſtaurants, der bald drückend voll 
war. Kurz vor 9.30 Uhr erſchienen der Mini⸗ 
ſter 2 Handel und Induſtrie und der Sejm⸗ 
marſchall Pryſtor. Anweſend waren außer⸗ 
dem die Vertreter der Staats⸗ und Kommu⸗ 
nalbehörden, des Militärs, der Geiſtlichkeit 
und der Vereinigungen und Verbände. Die 
Abordnungen der auf der Meſſe offiziell ver⸗ 
tretenen Staaten waren vollzählig zugegen. 
Von deutſcher Seite bemerkte man: Miniſte⸗ 
rialrat Rüdiger, Direktor der Oſtabteilung 
im Auswärtigen Amt, Legationsrat Macke⸗ 
ben, Botſchaftsrat Krümmer, Präſident 
des Werberats der Deutſchen Wirtſchaft Mi- 
niſterialdirektor Reichert, Regierungsrat 
Paſſarge, Oberbürgermeiſter von Bres⸗ 
lau Dr. Friedrich, den offiziellen Vertre⸗ 
ter des Deutſchen Reiches für die Poſener 
Meſſe Dr. Maiwald, dem der deutſche 
Stand unterſteht, Architekt Renner, der die 
Aufbauarbeiten leitete, den Generalkonſul 
von Poſen, Miniſter Reinebeck, Konſul 
Dr. Steltzer, Aſſeſſor Kindler von der 
Deutſch⸗Polniſchen Handelskammer in War⸗ 
ſchau, den Präſes der Handelskammer Frei- 
herr von Gregory uſw. 

Die Eröffnungsanſprache hielt der Poſener 
Stadtpräſident Wie ckowſki, der den Mi- 
niſter, den Sejmmarſchall, die Ausſteller 
und die Meſſebeſucher begrüßte. Der Auf⸗ 
ſchwung, den die Meſſe genommen habe, 
dränge ihn dazu, jo erklärte der Präſident, 
den maßgebenden Regierungsſtellen für die 
allſeitige Hilfe zu danken, die der Meſſe in 
einem von Jahr zu Jahr ſteigendem Maße 
zuteil werde Wenn man zurückſchaue auf 
den Weg, der bisher gegangen worden ſei, ſo 
müſſe man auch des Jahres 1919/20 geden⸗ 


der Poſener Meſſe entſtanden ſei. Dieſer Ge⸗ 
danke ſei damals von der vereinigten Poſe⸗ 
ner Kaufmannſchaft gefaßt worden. Er ſei in 
16jähriger Arbeit ausgebaut und verwirklicht 
worden und habe jetzt eine neue Definition 
erhalten: 

„Die Meſſe iff die Warenbörſe für Ur- 

tikel, die der Moderniſierung unter- 

; liegen.“ ; 


In dieſer Bezeichnung ſei die ganze Bedeu⸗ 
tung der Meſſe ausgedrückt. Wenn die Meſſe 
ein Ueberblick über die ſchöpferiſchen Beſtre⸗ 
bungen des vergangenen Jahres in Polen 
und in den Ländern ſei, mit denen Polen 
in Handelsbeziehungen ſtehe, ſo ſei es klar, 
daß auf ihr dieſe ſchöpferiſchen Beſtrebungen 
auch gewiſſermaßen eine Prüfung ihres Jah⸗ 
reserzeugniſſes ablegen. Ein gutes Ergebnis 
der Prüfung bedeute Zunahme des Verbrau⸗ 
ches und den Beginn des Weges g Löſung 
des brennendſten Problems der Gegenwart: 
der a In einem Zeitraum, in 
dem die ganze Welt der Not der Arbeitsloſig⸗ 
keit verfallen ſei, erlange gemeinſame An⸗ 
n zur Schaffung von Arbeit die 
höchſte gemeinnützige Bedeutung. 


Die internationale Produktionsabhängig⸗ 
keit, die auf einem beiderſeitigen * be · 
ruhe, ſei der Grundſatz, der durch die infolge 
der künſtlichen Autarkiebeſtrebungen hervor⸗ 
gerufenen Notlage entſtanden ſei. Aus dieſer 
Erwägung heraus, ſei der Grundſatz der Po⸗ 
ſener Meſſe die Aufrechterhaltung des inter⸗ 
nationalen Charakters, der auf der Gegen⸗ 
ſeitigkeit der voneinander abhängigen Nach⸗ 
frage⸗ und Erzeugungsformen beruhe. In 
dieſem Sinne begrüße er mit Genugtuung die 
Vertreter aller Staaten, die die Poſener Meſſe 
zur Baſis zur Vergrößerung des gegenfeiti- 
gen Handelsangebots e t hätten. 


Nachdem der Stadtpräſident noch allen 
Ausſtellern und Kaufleuten Erfolg gewünſcht 
hatte, ergriff der 


Miniſter für Handel und Induſtrie 
i ge 5 — m 


das Wort. Der Minifter überbrachte die 


deutung, die die Poſener Meſſe für den Han⸗ 
del im Oſten erlangt habe. 18 re beſtehe 
die Unabhängigkeit Polens, 15 Jahre ſchon 
führe die Poſener Meſſe ihre Miſſion durch. 
Dieſe beiden Zahlen beweiſen am beiten das 
Ausmaß der Anſtrengungen, die bereits ge⸗ 
leiſtet worden ſeien. ua und bedeutſam 

zugleich ſei die ſtarke Zunahme der Zahl der 

nusländiſchen Ausſteller, was als Anzeichen 
dafür gewertet werden könne. daß ſich die 

Meſſe weiteſtgehender Anerkennung erfreue. 
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ken, in welchem der Gedanke der Schaffung 


Grüße der Regierung und betonte die Be⸗ 


Der Miniſter umriß kurz den polniſchen Han⸗ 
del und erklärte, daß 


die Umſätze zwiſchen Polen und dem Uus- 

land in den erſten drei Monaten dieſes 

Jahres im Verhältnis zur ſelben Zeit 
des Vorjahres um 16%% geſtiegen 


ſeien. Die Zunahme ſei bedeutend größer als 
man ſie bei Frankreich, England, Belgien und 
anderen Ländern beobachten könne. Mit Ge⸗ 
nugtuung könne er berichten, daß die letzten 
Ergebniſſe der polniſchen Nationalwirtſchaft 
erfreulich ſeien. Einige Beſtrebungen der Re⸗ 
gierung auf dieſem Gebiet ſeien bereits von 
Erfolg gekrönt. So ſei es z. B. gelungen, das 
Budgetdefizit ſchon jetzt zu beſeitigen, obgleich 
in maßgebenden Stellen ein Erfolg erſt für 
ſpäter erwartet worden ſei. Schon im März 
konnte ein kleiner Budgetüberſchuß erzielt 
werden. Als die Regierung dieſe wichtige 
Arbeit in Angriff nahm, erklärte der Miniſter, 
da ſei ſie ſich klar geweſen, daß eine erfolg⸗ 
reiche wirtſchaftliche Tätigkeit ohne einen 
Budgetausgleich undenkbar ſei. Weiter ſei 
erfreulicherweiſe von einer Zunahme des in⸗ 
ländiſchen Handelsumſatzes, einer 3 
rung der Ein- und Ausfuhr, ſowie einer Zus 
nahme der Produktion und des Verbrauches 
zu berichten. Während er objektiv über dieſe 
Daten referieren könne, werde die Poſener 
Meſſe eine augenſcheinliche Revue deſſen ſein, 
was erreicht worden ſei. Der Kampf gegen 
die Kriſis erfordere gemeinſame Anſtrengun⸗ 
gen und Au are t zwiſchen Regierung 
und Bevölkerung. Wenn dieſe Forderung er⸗ 
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füllt ſei, dann werde man auch ſchneller zum 
Ziele gelangen. 


Nachdem der Miniſter das Band durch⸗ 
ſchnitten und ſomit die Poſener Meſſe für 
eröffnet erklärt hatte, wurde der Rundgang 
durch die Ausſtellungshallen angetreten, der 
mehr als drei Stunden in Anſpruch nahm. 
Allgemein fiel es auf, daß die Meſſe in dieſem 
Jahre eine größere Ueberſichtlichkeit und eine 
ſinngemäßere Verteilung der einzelnen Aus: 
ſtellungszweige erhalten hatte. Bewunderung 
erregte der in ſeiner bewußt betonten Sach⸗ 
lichkeit großzügig wirkende deutſche Stand. 
der bald ſtark belagert war. Auch die Auto⸗ 
mobilhalle, in der eine große Zahl deutſcher 
Firmen ausſtellen, bildete einen ſtarken An⸗ 
ziehungspunkt. 


Um 13.30. Uhr wurden der Miniſter und 
ſeine Umgebung in der Poſener Handelskam⸗ 
mer mit einem Frühſtück empfangen. An⸗ 
ſchließend hielt Miniſter Görecki in der Uni: 
verſitätsaula einen Vortrag über das Wiri- 
ſchaftsprogramm der Regierung. In den 
Abendſtunden fand ein von der Poſener Ab⸗ 
teilung des Verbandes der Vaterlandsvertei⸗ 
diger veranſtaltetes Eſſen ſtatt, an dem alle 
offiziellen Persönlichkeiten teilnahmen. 


Ebenfalls in den Abendſtunden fand in den 
Räumen des Hotels Bazar ein zwangloſes 
Beiſammenſein ſtatt, zu dem die amtliche 
Deutſche Hoama auf der Poſener Meile 
eingeladen hatte. Neben ſämtlichen in Posen 
weilenden offiziellen deutſchen Perſönlichkei⸗ 
ten und Vertretern der Poſener deutſchen Ko⸗ 
lonie erſchienen zu dieſem Beiſammenſein 
1 mehrere Vertreter der polniſchen Behör⸗ 

en. 


RUNNING 


Pferdeopfer und Pferdehult bei den 
Indogermanen 


Eine Ueberprüfung der einſchlägigen Fach⸗ 
literatur hat bald ergeben, daß Pferdekult und 
Pferdeopfer, wie das ſchon früher geſehen und 
ausgeſprochen worden iſt (ſo von Negelein und 
anderen), in der Tat bei allen indogermani⸗ 
ſchen Einzelvölkern mehr oder weniger in 
Uebung ſtanden. Aber nicht nur dieſes. Es 
zeigt ſich weiterhin, daß Pferdekult⸗ und Pferde⸗ 
opferkomplex ſchon dem Einheitsvolk eigentüm⸗ 
lich geweſen fein müſſen: Die bloße Tatſache. 
daß bei derartigen Anſchauungen und Praktiken 
das Pferd im Mittelpunkte ſteht, außerdem die 
charakteriſtiſche Uebereinſtimmung in bezug auf 
verhältnismäßig viele Einzelpunkte läßt in die⸗ 
ſer Hinſicht keinen Zweifel übrig. 


Eine im Lichte der vergleichenden Ethnologie 
und Religionswiſſenſchaft angeſtellte Betrach⸗ 
tung der in Frage ſtehenden Erſcheinungen, die 
Prof. Dr. Wilhelm Koppers, Aniverſität 
Wien, im laufenden Jahrgang der „Forſchun⸗ 
gen und Fortſchritte“ Nr. 11, S. 146 ff. durch⸗ 
führt, läßt nun weiterhin eine zweifache Grup⸗ 
pierung recht bald als notwendig hervortreten, 
das ijt eine hirtenkulturlich⸗inneraſiatiſche und 
eine „ſüdliche“. Selbſtredend ijt von vornherein 
mit einem bunten Allerlei zu rechnen, aber 
zwei Hauptrichtungen ſcheinen führend und 
beſonders maßgebend zu ſein. So weiſen denn 
zunächſt wichtige Kernſtücke des ganzen Kom⸗ 
plexes (Opferung eines jungen weißen Pfer⸗ 
des, Freilaſſung bzw. Weihe desſelben, Opfe⸗ 
rung im Frühling, Darbringung an Himmels⸗ 
gottgeſtalten uſw.] in das Gebiet der Turko⸗ 
Mongolen Inneraſiens, wo ja auch, wie immer 
allgemeiner anerkannt wird, die Urheimat der 
Pferdezucht überhaupt zu ſuchen iſt. Pferde⸗ 
zucht und Pferdeopferkomplerx gehen da in 
ihren Urſprüngen zweifellos zuſammen. Kult 
und Opfer des Pferdes bei den Indogermanen 
weiſen aber andererſeits in verhältnismäßig 
reicher Fülle auch ganz andersgeartete Elemente 
auf (Erſticken des Opferpferdes, Blutperwen⸗ 
dung. Gebrauch von Alkoholika und Vorkommen 
von Obizönitäten bei Gelegenheit des Pferde⸗ 
opfers, magiſche Fruchtbarkeitsriten. den aus⸗ 
geſprochen eſoteriſchen Charakter des Aspamedha 
in Altindien, die „Initiation“ des Opferherrn 
und manches andere mehr). Elemente, die bez 
reits das alte Indogermanentum mit einer 
irgendwo im ſüdlichen (ſüdweſtlichen?) Aſien 
beheimateten und letzten Endes mehr in mutter⸗ 
rechtlicher lunarmythologiſcher Sphäre wurzeln⸗ 
den Geiſtiakeit verknüpft erſcheinen laſſen. Es 
kann nicht wundernehmen, daß die beſonderen 
Beziehungen von hier (konkret geſprochen: von 
der kleinaſiatiſch⸗kaukaſiſchen und altorientali⸗ 
ſchen Welt her) zu den lauch geographiſch am 
nächſten liegenden) Jraniern und Indern hin⸗ 
überführen. An verbindenden Elementen 
wäten da vor allem zu nennen: Wettergott 
(Adod, Teſub. Indra), Schwurgott. Schlachten⸗ 
gott, Stier, Donnerkeil, Gott auf dem Stier, 
Roſette, Blut, Zerſtückelung. Aber m= 
über beſteht — und dieſes erſcheint von großer 
Wichtigleit — in bezug auf eine gute Anzahl 
der in Nede ſtehenden „ſüdlichen“ Elemente 
eine entſprechende Verbindung auch zu den an- 
deren, den übrigen indogermaniſchen Einzel⸗ 
völkern hin. Als Elemente ſolcher Art können 
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wohl beſonders namhaft gemacht werden: di⸗ 
dem Indra mehr oder weniger entſprechenden 
Gottgeſtalten (Thor mit den Böcken und dem 
Hammer), Dioskuren (für Schurich und Che⸗ 
riſch in Kleinaſien), Blutmagie, Zerſtückelung, 
Menſchenopfer zuſammen mit Tieropfern, 
ſtimmte Sexualia, Arkuh (Authumla ufw.). 
Eine Beſonderheit freilich bleibt beſtehen; ſie 
liegt darin, daß im altorientaliſch⸗kleinaſiatiſch⸗ 
ariſchen Bereiche die in Frage ſtehenden Dinge 
ſich allgemein und weſentlich um den Stier 
gruppiert finden. Das alles ſpricht nicht nur 
für ein ſehr hohes Alter gerade dieſer Konzep⸗ 
tion, ſondern auch dafür, daß das Pferd, İos 
weit es auf dem Boden des Indogermanentums 
im Mittelpunkte jener „ſüdlichen“ Elemente 
ſteht, allem Anſchein gemäß im Stier Vorbild 
und Vorgänger hatte. Eine wertvolle Beſtä⸗ 
tigung für dieſe Auffaſſung läßt ſich nach Fried⸗ 
rich Röck vom Standpunkte der vergleichenden 
Kalenderforſchung aus erbringen. Der Zwölf⸗ 
ſtundentierkreis zeigt in ſeiner (älteren) vorder⸗ 
aſiatiſchen Form den Stier, in ſeiner (jüngeren, 
von Inneraſien aus beeinflußten) oſtaſiatiſchen 
Form an derſelben Stelle das Pferd. — m 
wir angeſichts alles deſſen — es konnte hier 
nur eine ganz kurze Skizze umfaſſenderer Unter ⸗ 
ſuchungen geboten werden — unſeren Blick auf 
die Frage nach der indogermaniſchen Urheimat 
richten, ſo iſt klar, daß die Ergebniſſe für die 
Oſttheſe günſtiger find. Wir ſahen, wie jeden- 
falls in bezug auf wichtige religiös⸗kultiſche Er⸗ 
scheinungen die eine Hauptwurzel des Indo⸗ 
germanentums letzten Endes in das hirtenkul⸗ 
turliche Inneraſien, die andere Hauptwurzel 
aber in das hornviehzüchteriſche Südweſtaſien 
(dieſes im weiteren Sinne verſtanden) hinein⸗ 
führt. Hiernach ſtellt alſo der Stamm des ur⸗ 
ſprünglichen Indogermanentums bereits eine 
aus zwei Hauptwurzeln herrührende Syntheſe 
dar, die, wie wir vorläufig nur vermuten 
können, irgendwo im Innern bzw. im Norden 
des ſüdweſtlichen Aſiens (vielleicht auf dem 
Boden des heutigen Weſtturkeſtan?), wohl um 
die Wende der Stein⸗Metallzeit, zuſtande⸗ 
gekommen iſt. < 


Flraßenkumulte in Graz 


Ausſchreitungen von Heimatſchützlern und 
Sturmſchärlern 


Graz, 25. April. In den letzten Tagen iſt es 
hier wiederholt zu Zwiſchenfällen in den Straßen 
gekommen. Sie begannen in der Vorſtadt 
St. Peter, wo Heimwehrmänner national ge⸗ 
ſinnte Leute mißhandelten. Am Geburtstag des 
deutſchen Reichskanzlers wurden von Mitglie⸗ 
dern der Heimatwehren und der Sturmſcharen 
die Häuſerwände ſowie die Schaufenſter der Ge⸗ 
ſchäfte mit Flugzetteln beklebt, die heftige Aus⸗ 
fälle gegen den Nationalſozialismus enthielten. 
Im Verlauf dieſer Aktion kam es am Ring zu 
heftigen Tumulten, in deren Verlauf eine Reihe 
wehrloſer Paſſanten von den demonſtrierenden 
Angehörigen der Wehrformationen niedergeſchla⸗ 
gen wurden. Die Polizei griff nicht ein. Die 
Zwiſchenfälle haben in der Bevölkerung ſtarke 
Beunruhigung und Erreauna bervorgerufen. 


Banamerita 
auf dem Wege? 


Von Karl Franz Jurda. 


Der panamerikaniſche Gedanke iſt nicht 
neu. Die Zuſammenfaſſung aller Staaten 
dieſes Kontinentes zu einem großen Staaten⸗ 
bund iſt ſchon wiederholt von verſchiedenen 
Gruppen und aus verſchiedenen Gründen ge⸗ 
fordert und angeſtrebt worden. Es gab Zei⸗ 
ten, da die Parole der panamerikaniſchen 
Union ſchon ſehr populär war in der neuen 
Welt. Aber nennenswerte praktiſche Erfolge 
hat die Idee doch nie erzielen können. Die 
Gegenſätzlichkeiten und die widerſprechenden 
Intereſſen waren ſtärker. Sie haben auch 
heute wohl kaum an Stärke eingebüßt. 


Und doch hat die jüngſte Zeit die Diskuſſion 
Panamerikas wieder entfacht. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben die Parole kürzlich ſogar 
durch ihren Präſidenten Rooſevelt aufgegrif⸗ 
fen und wenn nicht manche Anzeichen trügen, 
wird das Wort Panamerika in das amtliche 
Vokabularium der Unionspolitik aufgenom⸗ 
men. Denn USA kann ja als der unbeſtritten 
gewaltigſten Macht der neuen Welt die Pa⸗ 
role Panamerika nur als zeitgemäße Ber: 
breiterung der alten Monroedottrin erſchei⸗ 
nen und willkommen fein. In Waſhington 
nimmt naturgemäß der Begriff Allamerika 
eine Form an, die praktiſch die Verankerung 
der politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Führung des ganzen Erdteils. durch ſeine 
1 - und Kraftzelle“ USA mehr oder 
weniger deutlich einbekannt zum Ziele hat. 
Ins Hintertreffen zu geraten, hat ja die nord- 
amerikaniſche Union bei einem allamerikan:⸗ 
ſchen Staatenbund nicht zu fürchten. Wohl 
aber darf man in Waſhington mit Fug und 
Recht von ihm eine vertragsmäßige Feſtigung 
und Sicherung der weitgehend vor ndenen 
Dominanz erhoffen, würde doch ein Pan⸗ 
amerika ſeinen Schwerpunkt heute nur in den 
Gebieten der Union ſuchen können und würde 
doch ein „ewiges Bündnis“ aller amerikani. 
ſchen Staaten den Einfluß nichtamerikaniſcher 
Mächte auf die wirtſchaftlich noch nicht voll 
entwickelten und konſolidierten biete der 
neuen Welt zwangsläufig ſchwächen und da⸗ 
mit der USA ⸗Konkurrenz das wirtſchaftliche 
Kampffeld erſchweren. Wenn man auch von 
einem volkstümlichen Enthuſiasmus in den 
USA für Panamerika nicht ſprechen kann, ſo 
begegnet doch dieſer „großpatriotiſche 
Traum“ der neuen Welt nirgends ſo willige 
Aufnahme wie dort. 


Schwieriger iſt es ihon den panamerikani⸗ 
ſchen Propagandiſten, im lateiniſchen Ame⸗ 
rika Fuß in der Volksſtimmung zu faſſen. 
Südamerika hat viel an Selbſtbewußtſein ge: 
wonnen und auf dem Wege der wirklichen 
Selbſtändigkeit ungeheure Fortſchritte ge- 
macht. In Braſilien, Argentinien und Chile 
ſind ihm Staaten erwachſen, die heute mit 
Recht zu den Großmächten zählen und die 
wor fih noch gewaltige Möglichkeiten politi 
Be und wirtichaftlicher 3 fehen. 
eit weniger noch am Gipfel des Möglichen 
angelangt als das früher zur Vollblüte ge⸗ 
langte Nordamerika, fühlt man ſich in Süd» 
amerika zukunftskräftiger und jugendfriſcher. 
Die wachſende Selbſtbeſinnung lehnt hier 
nicht nur ſteigend jeden Schein einer „Be⸗ 
mutterung“ durch „ältere Brüder“ ab, fon: 
dern hat zwangsläufig — verſtärkt durch die 
Unterſchiede der romaniſchen Kulturgrund⸗ 
form zum germaniſchen Nordamerika — auch 
geiſtig und ſeeliſch zu einer Spannung ge⸗ 
führt, die das Gegenſätzliche ebenſo betont 
wie das Gemeinſame der geographiſchen 
8 wobei man obendrein immer ſtärker 
auch geographiſch Südamerika als eigene Welt 
zu betrachten geneigt iſt. Von einer Begeiſte⸗ 
rung für Panamerika kann daher hier kaum 
die Rede ſein, denn auch die kleineren Staa⸗ 
ten Südamerikas neigen in die Linie ihrer 
ſtammesgleichen Großftaaten. 


Nicht nur geographiſch iſt das ſchmale 
Mittelamerika Brücke zwiſchen Nord und 
Süd. Gerade für die panamerikaniſche Idee 
wird hier wohl das entscheidende Schlachtfeld 
fein, das über ihr Vordringen nach Süd- 
amerita entſcheiden wird. Zwar Mexiko, der 
größte Staat dieſer Zone, wird wohl zuletzt 
die Begeiſterung für Panamerika b 
Dem Geſetze der Nahzone entſprechend, fühlt 
Mexiko die Uebermacht der USA allzu 
drückend, und geſchichtlich gewordene Gegner⸗ 
ſchaft läßt dieſe nördlichſte ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſche Republik nur die Bedrohung kaum ge⸗ 
feſtigter Unabhängigkeit von einem allame⸗ 
rikaniſchen Staatenbund befürchten. Aber die 
kleinen mittelamerikaniſchen Republiken, zu 
eigenem Selbſtbewußtſein kaum erwacht und 
in ſich allein zu gedrängt, um zukunftsgläu⸗ 


big eigener Kraft allein vertrauen zu können, 
beginnen in Panamerika eine große Chance 


für eine allgemeine Wohlfahrt zu ſehen. Es 
ift bezeichnend, daß Guatemalas Präfident, 
General Jorge Ubico, ſich nun zum begelſtert⸗ 
ſten Wortführer der panamerikaniſchen Union 
gemacht hat. Von ihm ſtammt der Vertrags⸗ 
entwurf, der in Buenos Aires auf der Kon⸗ 
ferenz aller amerikaniſchen Staaten zur De⸗ 
batte kommen fol. Er fieht einen Staaten ⸗ 
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Italien iſche Truppen am Blauen Nil Auch jetzt noch 


Das Gefamtgebiet des Sees beſetzt 


} 
Rom, 28. April. Der von Marſchall Badoglio Ueber das Verbleiben des Negus liegen 
gedrahtete Heeresbericht Nr. 195 lautet: i immer noch keine fiheren Angaben vor. Wie von 
5 italieniſcher Seite verlautet, ſoll der Thronfolger 
Eine unſerer von Gondar vorſtoßenden Abtei- | zu Zugeſtändniſſen an Italien. bereit fein. Man 
lungen erreichte Bahar Dar Giorgis am Süd⸗ glaubt, mit dem Abſchluß der Zeinbieligfeiten 
ii auf beiden Fronten zweifellos ſpäteſtens Mitte 
die Beſegung des ganzen Gebietes des Mai rechnen zu können. General Graziani rückt 
Tana⸗Sees abgeſchloſſen. weitet in Richtung auf Harrar vor. 


der ilalieniſche Vormarsch 
im Süden 

Rom, 26. April. Marſchall Badoglio drahtet 
y im Heeresbericht Nr. un ae T des 
n Abeſſin ien iſt zur Zeit ei ine, | Generals Graziani haben na m Siege von 
des lt un, Gg, V putot bie „Se SM, n hen eee pie Nu 
Der Motor oder der Regen — wer von beiden ſeindliche Linie von Saffabaneh wieder aufge: 

wird schneller fein? Wird es den immer tiefer N : ; ; 
ins Land vorſtoßenden motoriſterten Kolonnen | An unſerer linten Front hat eine motoriſierte 
der Italiener gelingen, bis zum Beginn der | Kolonne unter Führung des Generals Verne 
Regenzeit jo viele von den entscheidenden Punt- am Nachmittag des 23. April überraſchend Daga- 
ten des Landes zu beſetzen und hinreichend zu | medo eingenommen. Anſere motorifierten Ab- 
ſichern, daß der unvermeidliche Stillſtand der teilungen verfolgten den Feind, der zahlreiche 
Operationen, den die Waſſerfluten der tropiſchen] Tote hatte und Hunderte von Gewehren und 
Regenperiode mit ſich bringen, ihre Machtſtel⸗ reichliches Munitionsmaterial zurückließ. Uns 
lung auf dem Kriegsſchauplatze nicht mehr er- ſere bis jetzt feſtgeſtellten Verlüſte belaufen fih 
ihüttern kann? So kam die Meldung von der auf 20 Gefallene, etwa 50 Verwundete der Hei⸗ 
vollſtändigen Beſetzung des Tanaſee⸗Gebietes mat: und Eingeborenen⸗Truppen. In der Mitte 
nicht überraſchend, um fo weniger, als man ge⸗ | griff General Frusci in der Morgendämmerung 


rade einmal ein paar Tage nichts weſentlich des 24 il die mächtigen feindli Stellun⸗ 
Neues von den Fronten gehört hatte, Babnglios e Sa 


Unſere Truppen ſind überall von der Bevölke⸗ 
rung freundlich begrüßt worden. 


An der Somali⸗Front find feit Freitag mor- 
gen Kämpfe im Abſchnitt von Saffabaneh im 
Gange. l 


; ! sen i gen von Hamanlei an. Unſere Truppen ver⸗ 
Truppen aber ſicher nicht untätig geblieben] trieben den Feind aus dem Tal von Faf, wobei 
waren. 


ihm ſehr ſchwere Verluſte zugefügt wurden 
(mehr als 1000 Tote). Hamanlei wurde einge⸗ 
nommen. Unſere bis jetzt feſtgeſtellten Verluſte 
betragen in den Tagen des 24. und 25. April 
zehn gefallene Offiziere, zwei gefallene Sol⸗ 
daten, zehn verwundete Offiziere, neun verwun⸗ 
dete Soldaten und 600 gefallene oder verwun⸗ 
dete Eingeborene. r 


Unfere rechte Kolonne unter Fiihrung des 
Generals Aguſtini eröffnete am Morgen des 
24. April einen Angriff auf die befeſtigten Stel⸗ 
lungen von Gounagado, das um 10.30 Uhr be⸗ 
fegt wurde š d 


Anſere bis jetzt feſtgeſtellten Verluſte belaufen 
ſich auf 1 gefallenen Offizier, 5 gefallene Solda⸗ 
ten, 3 verwundete Offiziere und Unteroffiziere 
30 verwundete Soldaten und 20 verwundete 
Dubats. Unſere Kolonnen ſind bis jetzt mehr 
als 200 Kilometer von ihrem Ausgangspunkt 
aus vorgerückt und ſetzen ihren Marſch nach 
Norden fort. Die Luftwaffe tat ſich in Bom⸗ 
bene und Erlundungsflügen hervor. Sieben 
Flugzeuge wurden verſchiedene Male getroffen 
und zwei Piloten verletzt. Davon einer durch 
ein Dum⸗Dum⸗Geſchoß.“ 


Abeſſiniſche Soldaten über den 


Während ſo die Italiener vollendete Tat⸗ 
ſachen ſchaffen wollen und ſich wohl auch ſtark 
genug hierzu fühlen, ficht man in den Haupt⸗ 
ſtädten der Weſtmächte, die fich bisher im Rah- 
men bes Völkerbundes und außerhalb Genfs 
vergeblich bemüht haben, den afrikaniſchen Kon⸗ 
flitt zu ſchlichten, dieſer Entwicklung der Dinge 
mit anderen Gefühlen zu. In Frankreich hofft 
man, daß es Muſſolini nicht gelingen werde, bis 
zum Beginn der nächſten Genſer Tagung voll⸗ 
endete Tatſachen zu ſchaffen. In England er- 
regt der rajde Vormarſch der Italdener ernſt⸗ 
hafte Bedenken. Schon erheben ſich wieder 
Stimmen, die verlangen, daß der Suez⸗Kanal 
für die italieniſchen Transporte geſperrt werde 
— eine Maßnahme, die, wenn ſie zur Ausfüh⸗ 
wohl die 
Folge haben 


rung käme — gelinde geſagt 
ernſteſten Verwicklungen zur 
würde. 


Aber ſchon die Nachricht von der Ankunft der 
italieniſchen Truppen kann nicht ohne tiefen 
Eindruck auf die engliſche Oeffentlichkeit bleiben. 
Denn der darin genannte, nunmehr von den 
Italienern beſetzte Ort Bahar Dar Giorgis 
liegt gerade an der Stelle, wo der Blaue Nil, 
der Lebenſpender für Aegypten, aus dem See 
ausfließt. Nach den Sagen der Eingeborenen 
werden einſt die „Ferengi“, die Weißen, unters 
einander um den Beſitz des Sees in Streit ge- 
raten, und dann „wird der Teufel erſcheinen 
und alle Menſchen rufen ... Es ſcheint, daß 
der Augenblick für die Erfüllung dieſer Prophe⸗ 
zeiung gelommen iſt. 


Bor dem Marſch 
auf Addis Abeba 


Asmara, 26. April. Im italieniſchen Haupt⸗ 
quartier in Deſſte werden gegenwärtig alle 
Vorbereitungen für den Marſch auf Addis 
Abeba getroffen. Auf der Straße Makalle— 
Deſſie, die für den Autoverkehr hergeſtellt iſt, 
regeln Autos den Nachſchub und die Lebens⸗ 
mittelverſorgung. In Deſſie ſind indeſſen 3000 
mit allen Materialien verſehene Kraftwagen 
eingetroffen, die ſich auf Vefehl in Richtung auf 
die abeſſiniſche Hauptſtadt in Bewegung ſetzen 
werden. 


Außer der Askarikolonne, die am Donnerstag 
die Ortſchaft Worrailu 70 Kilometer ſüdlich von 
Deſſie beſetzte, rückt augenblicklich eine zweite 
Abteilung Askari parallel nach Süden vor und 
wird, wie man italieniſcherſeits erklärt, überall 
von der Bevölkerung freundlich aufgenommen. 


Addis Abeba, 26. April. Seit zwei Tagen 
tehren verwundete und kriegsmüde abeſſiniſche 
Soldaten nach Addis Abeba zurück. In Trupps 

zu 6, 8 oder 10 Mann, größtenteil verwundet, 
teils ohne Waffen, teils in völlig erſchöpftem 
Zuſtand, denn einige haben einen 700 Kilometer 
langen Marſch hinter ſich, ziehen ſie ſtill und 
mit traurigen Geſichtern in ihre Wohnplätze ein. 
Man ſchätzt die Zahl der Rückkehrer, die mei⸗ 
ſtens in Addis Abeba zu Haufe find, auf 2000 
bis 4000 Mann. . R 


ueber den Krieg an der Nordfront befragt, 
erzählen fie ausnahmslos, daß die Raia⸗, Azebu⸗ 
und Gala⸗Stämme die ſchon ſeit jeher als die 
unkultivierteſten Naubſtämme bekannt feien, 
jedesmal, wenn die Abeſſinſer fih im Gefecht 
mit den Italienern befunden hätten, dieſen in 
den Rücken gefallen wären und ihre Lager 
ausgeplündert hätten. Dadurch hätten ſich die 
abeſſiniſchen Truppen jedesmal zwiſchen zwei 
Feuern befunden. Außerdem ſeien dieſe Stämme 
ungeheuer grauſam, ſo daß ſogar ihre Frauen 
und Mädchen von den Höhen Steine und Fel⸗ 
ſen auf die in den Paßſtraßen marſchierenden 
abeſſiniſchen Truppen herabgeworfen hätten. 
Die Naia⸗ und Azebu⸗Stämme würden ſtändig 
von italieniſchen Fliegern mit großen Geldmit⸗ 


Süden und auf den Inſeln des Erdteils. Ein 
volles Panamerika iſt damit unmöglich. Auch 
die Schwierigkeiten für einen Torſo werden 
damit nicht geringer. Mit ſchließlich Paname⸗ 
rika wirklich eine Idee und nicht nur ein Ge⸗ 


bund vor, der auf dem Erdteil ſelbſt „ewi⸗ 
en“ Frieden garantiert und zum Schutz be⸗ 
telit ift, vor Bedrohung aus anderen Konti- 
nenten. Der Beifall der USA-Preife iſt ihm 
bereits geworden, Mittelamerikas andere 
Staaten werden wenig einzuwenden haben, 
und ob Südamerika ein Haar in der Suppe 
findet, ſteht dahin. k ENAS 
Fraglich bleibt 1 8 A auch im günſtigſten 
Falle, ob ſich damit Panamerika bereits in 
Marſch geſetzt hat Nach der erſten begeiſter⸗ 
ten Einigung pflegen ſich ja meiſt noch aller⸗ 
hand Schwierigkeiten einzuſtellen und die 
Gleichung Panamerika — verlängertes Wa⸗ 
ſhington tft in Südamerika zu populär, um 
als nicht vorhanden gelten zu können. 
Dann aber iſt Amerika wohl die neue Welt 
für ſich. Zum amerikaniſchen Kontinent ge⸗ 
hören immer noch Kanada und britiſche, nies 
derländiſche und franzöſiſche Kolonien im 


kiſch gibt es kein Allamerika, das geographi⸗ 
{che jogar ift ſtrittig. Wann aber hätten je die 


gen und der Wille eines Kernes zur Siche⸗ 
rung der Macht das Schickſal von Kontinen- 
ten dauernd und ei 
ſcheint noch ein weiter Weg für Panamerika 
zu ſein, und ob er zu einem praktiſch greif⸗ 
baren Ziel führt, wird heute noch mehr Pro⸗ 


tigen können. Was nicht bedeutet, daß man 


außerhalb der neuen 


Welt Beachtung zuge⸗ 
enor ee 


üht, die i 


Schaden angerichtet. 


Juſammenbruch der Nordfront 
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danke? Raſſiſch, ſprachlich, religiös und völ⸗ 
Wirtſchaftsbeſtrebungen, Zweckmäßigkeitsfra⸗ 
ültig geformt? Es 


pheten als Politiker und Diplomaten beſchäf⸗ 
den allamerikaniſchen Gedanken nicht auch 


ur 


en — a 
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teln ſowie modernſten Waffen, Munition und 
auch taktischen Inſtruktionen verſehen. Baß 
alle Plünderungen ſeien auf ihr Konto zu 
ſetzen. Zr 
In Deſſie felbft ſeien es dieſe Stämme ge? 
weſen, die die Einnahme durch die Italiener 
ermöglichten. Die reorganiſierten kalſerlichen 
Armeen ſtehen gemeinſam mit den Truppen "i 
Ras Kaſſa ungefähr 200 Kilometer nördli 
Addis Abeba in ſcharfem Abwehrkampf. 
— a 


25 v. H. Wahlbeteiligung 
in Spanien . 


Madrid, 26. April. Die Beteiligung an det 
Wahl der Vertrauensleute für die am 10. Mai 
ſtattfindende Präſidentenwahl war in 
Spanien außerordentlich gering, ſo daß in 
vielen Städten, z. B. Cartagena, die * 
lokale infolge Ausbleibens der Wähler ſchon n 
den Mittagsſtunden den Dienſt einſtellten. 
Frauen zeigten ein beſonders geringes ST 
eſſe. Die Beteiligung wird auf durchſchnittt 
etwa 25 v. H. geſchätzt. Nur in einigen * 
beitervierteln ſtieg der Prozentſatz auf ca. 
v. H. Da außer der Volksfront nur noch D 
konſervativen Republikaner — und D 
nur an einigen Orten — Kandidaten aufgeſke 
hatten, ſo kann nirgends von einem kan 
geſprochen werden. Die Volksfront ging alle. 
wie nicht anders zu erwarten war, in gal 
Spanien „als unbeſtrittener Sieger“ hervor. 


Blutiger Wahlauftakt in Spanien i 


Madrid, 26. April. Am Vorabend zur 2 
wurden in verſchiedenen Orten Spaniens.! 
marxiſtiſchen Elementen blutige Anſchläge 
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drei Todesopfer und mehrere Verletzte ; 


forderten, 
Argandg 


Im Sitzungssaal des Rathaufes von "Ge 
explodierte eine Bombe, kurz nachdem der W. 
meinderat zu einer Beſprechung zuſammengetre, 
ten war. Im Innern des Hauſes wurde g “ 


Ein Stadtrat wurde getötet, zwei weitere 
Stadträte ſchwer, zwei leichter verletzt. 
In Madrid wurde ein Bäcker, als er 
Wohnung verließ, aus dem Hinterhalt nien. 
geſchoſſen. Der Ermordete war Portug - 
ein Mitglied der Katholiſchen Volksaltion. 
Begleiter, ein Kubaner, erlitt ſchwere O 
verletzungen. In Sevilla wurde ein Lehrer i 

dortigen Handelsſchule überfallen und erje" 


Hohe Strafen für regierungs 
feindliche füdlitauiſche Bauern 


Kowno, 26. April. Ein litauiſches Feld 
verhandelte gegen eine Gruppe Bauern. die 
Februar d. J während der andauernden 7 
rungsfeindlichen Bauernausſchreitungen in S 
litauen durch das Umlegen von 5 Leitung 
gern die Telephon⸗ und Telegraphenverbind 
zwiſchen Kowno und Mariampol zer rt 
ten. Der Anführer, ein Beſitzer von über. 
Hektar Land, wurde zum Tode verurteilt. 
Bauern erhielten 10 Jahre Zuchthaus, zm 
4 Jahre Zuchthaus und zwei andere geringe 5 
fängnisſtrafen. Der Staatspräſident har 
Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus 
gewandelt. Die ſieben Verurteilten find b 
wegen regierungsfeindlicher Ausschreitungen 
Kriegskommandanten vorbeſtraft n. 


Oeſterreich will Inveſtitionskr 
aufnehmen 

Wien, 26. April. Wie amtlich mite 
wird, wird ſich Finanzminiſter Dr. An 
demnächſt nach Genf begeben. um die Er 
mung des Aontrolltomitees des Wölferdl 
zur kreditweiſen Beſchaffung eines Betrage 
36.5 Millionen Schilling, der Inveſtitionszwe 


dienen ſoll, zu erlangen. Es 
Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender y 
9.6. Pinne: 2. Mai, 8 Uhr: Feier oe 
9.6. Wulſch: 2. Mat: Feier der Arbeit (fte en 
O.⸗G. Neutomiſchel und Sontop: 2. Mas?“ 
der Arbeit in Sontop. 
D-6. Rogajen: 29. April, 8 Uhr: Gefolge 
abend. (Vollzähliges Erſcheinen.) 
O.⸗G. Birnbaum: 2. Mai, 8 Uhr: 
Arbeit bei Zickermann. 


0.6, Moſchin; 5. Mai, 5 Uhr: Kam. siá 
` bei Stanikowfki 8 


. 


Stadt poj en 


enstag: Sonnenaufgang 4.28, Sonnen: 
gang 19.13; Mondaufgang 10.37, Mond: 
gang 1.21. 
Neritand der Warthe am 27. April -- 0,35 
Wetter 0,44 Meter am Vortage. 

mer rherjage für Dienstag, den 28. April: 
0 ciie heiter, feine oder uur geringfügige 
berſchläge; am Tage warm; mäßige Win 
it bis Nord. 


N Teatr Wielki 
ag Ae mie Jawadgta und Wolirijt 
: „Aida“ mit Zawadzfa un olinſki. 
tod: „Ball im Savon“ 
ee; Kinos: 
ai der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
„Liebeslied“ (Engl.) 
lis Liebeslied“ Ena.) 
(De uti 0 ien, Du Stadt meiner Träume“ 


Jlinks: 
Biljon, „Liebespromenade“ 
a: „Die unvollendete Sinfonie“ (Deutſch) 
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Sieben Pfarrer ordiniert 


ber p Sonntag, dem 19. April, wurden in 
uperi ener Kreuzkirche von Herrn General- 

untendenten D. Blau 7 Kandidaten der 
logie für das geiſtliche Amt ordiniert; 


ener (Herrmannsruhe), Hel⸗ 


Jard ; 
n und 


Geburtstag 


Herrmann (kommt nach Filehne),. 


tian 

ilter (Neupaleſchken), Erwin Horn 

h elde Johſt (Bismarcksfelde), 
Wolde⸗ 

b ſehr ei Der Gottesdienſt 

lehr eindrucksvoll und feſtlich geſtaltet. 


N 
e 


Geſamtblick auf die Poſener Meſſe 


ir. Wer am Vorabend des Eröffnungstages 
der Poſener Meile durch die Hallen ſtreifte, ver- 
nahm allenthalben noch die letzten Hammer⸗ 
ſchläge, die in emſiger Aufbauarbeit der Stände 
getan wurden. Tüchtiges iſt da geleiſtet worden, 
um alles möglichſt zur rechten Zeit ſehfertig zu 
machen. 

Was ſich dann am erſten Meſſeſonntag den 
vielen Beſuchern darbot, war danach angetan, 
die Herzen mit Zukunftsfreudigleit zu erfüllen. 


Mutig marſchiert die mächtige Leiſtungs⸗ 
pu durch das unwegſame Gelände der 

irtſchaftskriſe, die fih gepackt fühlt von 
unerſchrockenen Wegbereitern beſſerer Tage. 


War die vorjährige Meſſe inſofern eine Jubi- 
läumsſchau, als ſie die zehnte in der Reihe der 
internationalen Meſſen geweſen ift, fo ijt die 
diesjährige Meſſe die fünfzehnte überhaupt. 
Ihr iſt es gelungen, den Beteiligungsrekord 
des Vorjahres noch zu brechen. So hat die 
Zahl der ausſtellenden Firmen eine ganz er⸗ 
hebliche Zunahme — um etwa 700 — erfahren 
und eine e aea der Ausſtellungsfläche 
notwendig gemacht. as die Inlandsſchau als 
ſolche betrifft, fo ijt die Poſener Induſtrie mit 
kaum einem Fünftel beteiligt. Die einzelnen 
Wojewodſchaften find nach Maßgabe ihrer ge 
werblichen und handwerklichen Bedeutung und 
ihrer Fortſchritte vertreten. Die Bielitzer Tuch⸗ 
fabriten. die zum erſten Male als Regional: 
ſchau auftreten, machen beſonders von ſich reden. 
Als ein markantes Beiſpiel für die gemachten 
techniſchen Fortſchritte der polniſchen Induſtrie 
tann die Autohilfsinduſtrie genangt 
werden. > 

Die überſichtliche Anordnung der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände, von der man im vergan- 
genen Jahre jo angenehm berührt war, iſt in 
dieſem Jahre weiter vorwärtsgekommen. Der 
äußere Aufbau iſt Hier und dort beſonders 
intereſſant und einprägſam geſtaltet, und ein 
großer Teil der Wusiteller hat für eine wir⸗ 
kungsvolle Werbung gate Einfälle gehabt. Der 
Verteilungsplan mußte infolge der Ausdehnung 
mancher Ausſtellungsgruppen eine Aenderung 
erfahren. . 


vielbeſuchten Halle auch Motorrad, Fahrrad, 
Omnibus und Laſttraftwogen vertreten. 

Durch die Informationshalle 4, in der die 
Verlehrsämter uſw. untergebracht Rnd, kommen 
wir nach Halle 5, wo wir den offiziellen 
Stand Deutſchlands antreffen. Hier 
empfängt uns eine lichte Auen der ſach⸗ 
lich⸗betont angeordneten Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände, die beiſpielhafte Spitzenleiſtun:! 
gen darſtellen. Metallgegenſtände. Glas⸗ und 
Porzellanwaren, Laboratoriums fäfer, arb- 
ſtoffe. Galanteriewaren und räziſtionswerk⸗ 
zeuge wetteifern als Hauptartikel miteinander. 
Ein Muſterbeiſpiel vornehmer Ausſtellungs⸗ 
kunſt it die mit Farbſtoffen drapierte Oſtwa nd 
der Halle, deren Hochfenſter übrigens, wie auch 
die Weſtwand, mit Gardinen gefällig umkleidet 
find, Eine beſondere Note erhält diefe cr- 
weiterte Deutſchland⸗Schau durch eine wirkſam 
hervortretende Olympia- Werbung und 
eine wertvolle Buch⸗Ausſtellung, die in 
vielen, vielen Bänden das geiſtige Schaffen im 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland vor Augen 
führt. Hier will das deutſche Buch als Träger 
von Wort und Bild geiſtige Brücken zu allen 
Völkern ſchlagen. 

Danzig hat ſeinen induſtriellen Anteil an der 
Meſſe vergrößert. Starke Beachtung findet 
ferner der Stand Ungarns, der in einem 
lauſchigen Sechsſäulenraum eine geſchmackvolle 
Werbung durchführt, die ihren dekorativen 
Sondercharakter trägt. Im allgemeinen hat das 
übrige Ausland eine leichte Zurück⸗ 
haltung in der Beſchickung der Melje geübt. 
Mir vermiſſen z. B. die offizielle Beteiligung 
der ITſchechoſlowakei; Frankreich zeigt ſeine 
Eiſenbahnen durch eine Warihauer Vertretung, 
England iſt ſtark in Einzelbeteiligungen, ohne 
aber an den deutſchen Beteiligungsumfang her⸗ 
anzureichen. Von reichsdeutſchen Artikeln dürf⸗ 
ten Bilromaſchinen, Chemikalien und ſpezielle 
Metallwaren die ſtärkſte Nachfrage finden. 


Die polniſche W gauliga läßt in einer 
Sonderſchau den Stand der Motoriſterungs⸗ 
beſtrebungen Polens deutlich erkennen. n 
Sonderabteilungen ſind ferner das Handwerk, 
das von ſtrukturellen Herſtellungswandlungen 
zeugt, und die in Halle 172 untergebrachte 
Heiminduſtrie, die ſoziologiſch bedeutſam ift, zu⸗ 
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Dienstag, den 28. April 1936 


Im Oberſchleſiſchen Turm befinden ſich weitere 
Teile der Metall induſteie und Baumaterialien. 
Halle 17 umfaßt im Erdgeſchoß Lebensmittel, 
Chemiewaren, Papiererzeugniſſe und Büro⸗ 
bedarfsartikel, während im erſten Stock Schmuck⸗ 
ſachen, Erzeugniſſe der vorerwähnten Heim⸗ 
induſtrie und Erfindungen, unter denen der 
Farbenfilm eines polniſchen Erfinders genannt 
fein fol, Unterkunft gefunden haben. Die auf 
freiem Felde zuſammen mit Glockengeſtühlen 
untergebrachten landwirtſchaftlichen aſchinen 
zeigen einen merklichen Zuwachs, der etwa eine 
Verdoppelung der Fläche bedeutet. Vertreten 
ind u. a. die reichsdeutſche Firma Lanz, die 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft. Nitſche und Ce⸗ 
gielſti. In Halle 3 haben neben Weinfirmen 
die Staatsmonopnle ausgeſtellt. 


Die Meſſe, die in informatoriſcher Hinſicht 
neue Wege geht, hatte am erſten Tage bei über⸗ 
raſchend gutem Wetter einen ſehr ſtarken Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen. Von der Meſſeleitung wird 
die Beſucherzahl des Eröffnungstages mit mehr 
als 22000 Perſonen angegeben. Die Kaſſen⸗ 
einnahmen folen fait 7000 Zloty mehr betragen 
haben, als am erſten Tage der Vorjahrsmeſſe. 
Schon am Eröffnungstage find auch, dem Ber- 
nehmen nach, bemerkungswerte Geſchäftsab⸗ 
ſchlüſſe zuſtandegekommen. Es verlautet, daß 
die Kompenſationshandelsgeſellſchaft allein Be⸗ 
ſtellungen über 700 000 Zkoty gegeben habe. Es 
wurden u. a, viel Kraftwagen und größere 
Maſchinen verkauft. 

Wir wünſchen der Meſſe. die jo günſtig er- 
öffnet hat, die beſten kaufmänniſchen und pr 
pagandiſtiſchen Erfolge. 


Verlängerung der Geſchäflszeit 
in der Meſſewoche 


Der Wojewode Maruſzewſki hat für die 
Zeit der Poſener Meſſe die Verlängerung der 
Geſchäftszeit in allen Branchen um eine 
Stunde geſtattet. 


Meſſekorſo 
Am geſtrigen erſten Meſſeſonntag erregten 
die Reklamezüge verſchiedener Firmen beſon⸗ 
ders die Aufmerkſamkeit des Publikums. In 
einem Propagandakorſo, der vom Verband 


‚erfreut, entſtammt einer im 17. Fahr: 
$ er eingewanderten Bürgerfamilie, die 
han zundjtüde in der fr. Großen Gerber: 
ti e Frl. Heinze, die vor dem Umſturz 
Alte Damenkonfektions 
aim Alterserſparniſſe in der Inflationszeit 
atberboren. Wir wünſchen der treuen 
* p b dh 215 inen un⸗ 
ereits ahre hält, einen ge⸗ 
Schensahend, 7 


ſchäfts mar, 


enn ge Bofener Meſſe 
18 jer unſeres Blattes ſchreibt uns: 
jasen ſich auf dem Meſſegelände Gaſſen⸗ 
enelmgifter Sorte herum, die einmal die 
den Beſucher der Poſener Meſſe N 
er Drucreklamen der Ausiteller bündel⸗ 
sobi. und, was das Schlimmſte iſt, Aus⸗ 
ei jelte beſchädigen und entwenden. Als 
einem Ausſteller „pres, ſtahl ſolch ein 
iep t Nachbarſtand einen Gegenitand. 
gage . 1 dich 
undgan į 
tt bezcher Bengel, dis beſtimmt keinen Ein⸗ 
n. hatten. auf dem Meſſegelände be- 


Zeilen mögen die Meſſepolizei veran⸗ 
i ftteng durchzugreifen. EN 


. DOlympiſche Siege 


; bericht von Hermann Timmermann. 
0 PYright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


j am 29. März des Jahres 1896 ſah man einen älteren 
ER e fiungstos 


En roten Gesicht 

a har enehmen war ſonderbar. 

pl in jedes Hotel und in jeden Gaſthof und in jede 

unn dein, tom hödjt beſtürzt wieder heraus und 

eini ſich. Dann lief er weiter zur nächſten Tür. Er 

Mengen Grund, verwundert zu fein. Nirgends war 

keiner 2 zu ſehen. In keinem Hotel, in keinem Gaithof, 

Mose Schente, nirgends eine Menſchenſeele, kein Por- 
. Ber, fein Hausdiener, kein Wirt, nicht ein 


n beifen packte den älteren Herrn die blanke Wut, 
Wer (der in einem völlig ausgeſtorbenen Raum 
kam ug mit beiden Fäuſten auf den Tiſch und brüllte. 
Darja eTe Antwort. mia 
aße. ndnislos rannte er wieder hinaus auf die 
Hitze e Sonne warf ohne Unterlaß glühende Maſſen 
Ben, die weißen Häuſer herunter und in die leeren 
au tam uc die Straßen waren leer. Weder Mann, noch 


am Aendern, kein Fuhrwerk gefahren, kein Kind 


Haaltere Herr ſtellte ſich ſchließlich in den Schatten 
es und blickte verſtört um ſich. 
war mit 


der Stadt geſchehen? Waren die Be- 
ausgewandert? Waren ſie von einer 


einer treuen Abonnentin Die geräumige Halle der Schwerinduſtrie 
t an Arme Geine, u S jcazjfa & beherbergt 

te; woch, dem 29. April, ihren 80. Ge⸗ einen Yutojalon, wie ihn Polen 

it, Die betagte Frau, die ſich geiltiger noch nicht geſehen hat. 


Den Ton geben die deutſchen Wagen an, 
die die linke Längsſeite der Halle voll in An⸗ 
ſpruch nehmen. Neben Autos 


NEE 


Allzu reich ift ungeſund 
betitelt ſich unſer neuer Roman. Einen heiteren Liebesroman nennt ihn die 
Verfaſſerin Maria von Sawersky, und in der Tat ſind die wechſel⸗ 
vollen Geſchehniſſe derart von einer Humor bergenden Hülle umgeben, daß 
dadurch erſt die richtige Würze der dauernd ſpannenden Handlung beigefügt 
wird. Gerade dieſes Werk der ſehr beliebten Schriftſtellerin hat überall, me 
es zum Abdruck gelangte, ſtärkſten Widerhall gefunden, und jo find auch wir 
der Ueberzeugung, daß wir mit dem Roman „Allzu reich 
jund“ einen guten Griff getan haben. 


ſammengefaßt. 


— — — 


ſpruchen und verdienen 


achtung. 


ſind in dieſer 


Poſener Tageblatt 
Feuilleton⸗Schriftleitung. 


NOTE 


mörderiſchen Seuche einer wie der andere erbarmungslos 
ausgelöſcht von einer Stunde zur anderen? Oder war er 
ſelber von einer Stunde zur anderen irrſinnig geworden 
oder träumte er das alles? 

Er kniff ſich nach altbewährtem Brauch heftig in den 
Arm und da dies weh tat, war er überzeugt, daß er nicht 
träumte. Vor einer Stunde war er in Athen angekommen, 
ſeines Zeichens ein Forſcher namens Derup und alſo mit 
feinem geſchulten Gehirn nicht leicht durch Hirngeſpinſte 
unterzukriegen. 

Er machte ſich wieder auf den Weg, zurück zum erſten 


Hotel, das er betreten hatte, vor dem feine Koffer noch ein: 


ſam ſtanden und das ebenſo ausgeſtorben von jeglichem 
Lebeweſen war, wie alle Häuſer, Straßen, Gaſſen, Kirchen 
und Winkel. ' r 

pupuh jah er zu feinem lebhaften Entzücken in einem 
Seitengäßchen einen alten Mann ſchleichen, er ſtürzte e 
nach, packte ihn mit einem Griff an der Schulter, daß dieſer 
beinahe umkippte. 

„Was iſt los in Athen?“ brüllte er den erſchrockenen 
Alten an, „ſeid ihr alle geſtorben oder habt ihr Krieg oder 
was oder wie?“ 

Der alte Grieche ſah den Fremden aus rotgeränderten 
Augen ärgerlich an und dieſer ſchrie ſeine gr e im beiten 
Griechiſch noch einmal durch die einſame fe. Jetzt hob 
der Greis beide Arme und fein verwittertes, dunkelbraunes 
en ging in viele taufend freudige Fältchen ausein⸗ 
ander. 

„Marathonlauf!“ krächzte er heiſer und verſchluckte ſich 
vor Begeiſterung, „ſie ſind alle beim Marathonlauf 
alle miteinander ... die ganze Stadt .. ich auch, ich bin 
nur ein wenig ſpät dran ... laßt mich jetzt los .. zum 
Teufel“ 

Und der Alte ſchlurfte haſtig weiter. 


Der Fremde ſtülpte ſich verſtändnislos ſeinen Strohhut 


auf den Schädel und wandte ſich zurück zur Straße. 


Möbelſchau und Keramik, die 
wir in Halle 8 und 10 u ſuchen haben, bean: 
ihrer hohen 
Leiſtungsſtufe eine ganz beſonders ſtarke Be⸗ 
In unmittelbarer Nachbarſchaft fin⸗ 
den wir Rundfunk. Elektrotechnik und Mechanik. 


wegen 


it unge ⸗ 


zum Schutze der polniſchen Induſtrie organi⸗ 
ſiert war, wurde Wert auf die Propaganda 
der Inlandsware gelegt. Gegen 30 Fahrzeuge 
mit origineller koration durchzogen die 
Straßen der Stadt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Schroda f 
t. Verpachtung der Kirſchenalleen. Durch 
öffentliche Verſteigerung werden die Kirſchen⸗ 
alleen der Gemeinden Dominowo und Orzeſzkowo 
an den Meiſtbietenden verpachtet, und zwar in 
Dominowo am Donnerstag, 7. Mai, nachm. 2 Uhr 
im Lokale des Herrn 80 t und in Or 
ſökowo am Sonnabend, 9. Mai, nachm. 2 ühr 
im Lokale des Herrn Owezarzak. Die Pachtbe 
dingungen werden vor der Verſtei 
kauntgegeben. Die Pachtgebühren 
nach erteiltem Zuſchlag zahlbar. 
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=y t. Kircheneinbruch. In die katholi Pfarr⸗ 
= kirche von Maczniki wurde dieſer u einge 
brochen. Die Täter, von denen bisher jede 5 
fehlt, ſtahlen vom Altar verſchiedene ſilberne 


Gegenſtände und ſechs r ferner 
brachen fie die Opferbüchſen au und raubten 
deren Inhalt. 


tn me te nn 


Marathonlauf! Er hielt den Alten und Athen für 
gänzlich verrückt. 3 

Aber nur, weil er eben ein Forſcher war, den Wilfen- 
ſchaften hingegeben, den Leibesübungen fremd. 

* 

Die Stadt Athen aber war wirklich verrückt an diejem 
Tage, verrückt in einem hinreißenden Sinn. 

Sie ſtand unter dem Erlebnis der Olympiſchen Spiele 
der erſten, modernen Wiederholung der antiken Wettkämpfe 


Baron Coubertin geweſen. Und zur erſten 
Rampfftätte dieſer erneuerten Wetlkämpfe hatte er ſinnge⸗ 
mäß und ehrfurchtsvoll griechiſchen Boden beſtimmt. 

Griechenland ſchrie auf vor Freude. 

Die ſtolze Vergangenheit der Nation, von der ewigen 
Sonne unvergänglichen Ruhmes beglänzt, ſtand wieder 
einmal vor aller Augen und in aller Herzen. Als die Spiele 

loffen waren, fuhr ein Gewitter des Jubels über das 
Land hinweg. Die königlichen Prinzen im Palaſt rannten 
ſinnlos vor Freude die Marmortreppen hinauf und hin⸗ 
unter, Offiziere und Soldaten der kleinen Armee waren 
plötzlich einige Zentimeter höher gewachſen, in den Städten 
und Dörfern ſaßen die Einwohner mehr als jemals zuſam⸗ 
men, Lehrer und gebildete Männer hatten eine gute Zeit. 
unaufhörlich mußten fie von der großen Vergangenheit er- 
zählen, die Bauern auf den Feldern erhoben hinter den 
pflügenden Tieren ihre Stimmen lauter als ſonſt über der 
unſterblichen Landſchaft und noch der geringſte Hirten 
junge im Gebirge ſtreckte feine braungebrannten Arme in 
den blauen Himmel und befühlte feine zarten Muskeln. 


Wongrowitz 
dt. Sturz aus fahrendem Zuge. Der 10jäh⸗ 
rige 86 i Edwin Golabek aus dem Wongro⸗ 
witzer Waiſenhauſe fiel aus dem Bromberger 
Zuge auf der Strecke zwiſchen Rynarzewo und 
N Der Junge befand ſich in Beglei⸗ 
tung ſeiner 17jährigen Schweiter, die den Un- 
glücksfall auf der Station Kolaczkowo meldete. 
Durch glücklichen Zufall erlitt der Knabe nur 
leichtere Kopfverletzungen. 
dt. Behördlicher Neubau. Auf der ulica 
Kosciuſzki wird das dem Staroſtwo gehörige, 
neben dem Gerichtsgebäude gelegene Wohnhaus 
niedergeriſſen, und zwar müſſen die Bewohner 
bis zum 30. d. Mts. das Haus geräumt haben. 
Der Kreis beginnt am 1. Mai mit den Ab⸗ 
bruchsarbeiten und alsdann unverzüglich mit 
dem Neubau. Für den Bau find vorläufig 
40 00050 000 31. er i worden. Im Erd⸗ 
geſchoß wird die Kája Oſzezednosci die Bant- 
räume innehaben, die oberen zwei Stockwerke 
ſind für Beamtenwohnungen beſtimmt. Im Erd⸗ 
geſchoß ſoll außerdem das Büro der Polizei 
untergebracht werden. N 


Krotoſchin 

# Erleichterung beim Steuerzahlen. Um den 
Landbewohnern das Einzahlen der Grundſteuer 
für das erſte Halbjahr 1936 und der Vermögens⸗ 
abgabe Gruppe 1 1936 bequemer zu geſtalten, 
richtet das hieſige Steueramt Zahlſtellen bei 
einzelnen Wöjtämtern ein, und zwar: in Roby- 
lin am 28. und 29. April, von 8—18 Uhr, in 
Dobrzyca am 28. und 29. April, von 8—18 in 
in Rosdtazemo am 30. April, von 8—18 Uhr, 
in Sulmierzyce am 30. April, von 8—18 Uhr. 
Zur Einzahlung ſind mitzubringen die Auffor⸗ 
derung zur Zahlung der Grundſteuer ſowie die 
Bena 8 zur Zahlung der Vermögens⸗ 
abgabe. Die Steuerzahlungen in den ange⸗ 
gebenen Wöjtämtern find mit keinerlei Koſten 
verbunden. 

# Kampf der Rübenblattwanze Wie im 
Amtsblatt des Kreiſes mitgeteilt wird, berief 
die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer zur 
Bekämpfung der Rübenblattwanze den Inge⸗ 
nieur yez zum ſpeziellen Inſtruktor mit dem 
Sitz in Liſſa (Adreſſe: Szkoſa Rolnicza, Leſzno). 
Seine Aufgabe iſt es, die Verbreitung des 
Schädlings feſtzuſtellen und den Rübenbauern 
mit Rat und Tat zum Mn der Zucker⸗ und 

utterrüben beizuſtehen. Außer Herrn Je; find 
ei den Zuckerfabriken in Miejſka⸗Görka, Goſtyn, 
Witaſzuce und Koften Inſtruktoren angeſtellt. 
deren Wirken im Bereiche der einzelnen Zucker⸗ 
fabriken liegt. 


. 1 ji i t delegiert E 

8. Das hieſige Finanzam egiert zur Er⸗ 
otmang für ie Peas ler der erſten Rate 
der Grundſteuer und der Vermögensſteuer 1936 
Beamte zum Einkaſſieren nach folgenden Ge⸗ 
meindeämtern in der Zeit von is 15 Uhr 
ohne Sonderzuſchläge zu berechnen: 29. Apri 
näch Zirke und Kwilcz, 30. April nach Groß⸗ 
Ehrzypſto und Lowyn. e 
dürfen nicht vergeſſen werden, da dieſelben vor⸗ 
gelegt werden müſſen. 


Schubin 

Warnung vor einem Schwindler. In den 
letzten Tagen bereiſt den Kreis Schubin ein 
Mann, der ſich als Beamter der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt Poſen ausgibt. Er ſpricht beſonders 
bei Witwen vor, die Renten erhalten, und gibt 
an, daß die Renten erhöht werden. Er verlangt 
dabei eine ae e ee von 60,25 3L, 
wovon er die Hä pe Joron kaſſiert. Det Betri- 
ger hat auf dieſe ſe Perſonen in Chraplewo 
und Z0tawie geſchädigt. , 


Polens nene Bormeijter 


Die in Lodz ausgetragenen polniſchen Box⸗ 
meiſterſchaften erachten ür die einzelnen Ge⸗ 
wichtsklaſſen folgende Ergebniſſe: Fliegen⸗ 
wicht: Sobkowiak, Bantamgewicht: Wirfki. 

ergewicht: Chroſtek, Leichtgewicht: Woz⸗ 
niakiewicz, Weltergewicht: Sipinſki, Mittel⸗ 
ewicht: Chmielewski, Halbſchwergewicht: 
zymura, Schwergewicht: Pilat. 


ſie alle, vom König bis zum 


von aber ſollte man die hohen 
ſollte man das 


noch notwendig war? 


Die Verlegenheit dauerte nicht lange. Nicht umſonſt 
en Kämpfer vom 
ationen und auf 


die Erben ihres Ruhmes. Griechenland zeigte ſich ihrer 


iahen die Augen der unſterblichen klaſſiſ 
Olymp herunter erwartungsvoll auf die 


würdig. 
Ein Aufruf 
chiſcher Nation in 


men, alſo rund 260 
Nebenausgaben geſichert. 
Aber das Stadion! 


In jenen Tagen wallfahrten die Bewohner von Athen 
Schlucht am linken 
Ufer des Mofjos zur Stätte des alten Stadions, das vor 
mehr als zweitaufend Jahren Lykurgos erbaut hatte. 
Niedergeſchlagen ſaßen jetzt die Erben auf den zahlloſen 
Trümmern, ach, es war hoffnungslos, die Summe aufzu⸗ 
bringen, um die Wüſte aus Stein, Unkraut und wildem 
in eine würdige Kampfſtatt umzuwandeln. Der 
griechiſche Architekt Mekaxas hatte den Plan hierfür fertig. 
aber was nützte der ſchönſte Plan, wenn die Ausführung 


in hellen Scharen hinaus in die enge 


Gebüſch 


unmenſchliche Ziffern an Geld erforderte? 


wanderten ſie hierher und ſtarrten betrübt 

m blauen, 
Sie konnten nicht jeben, daß die un 
Sportleute, die alten ruhmvollen Läufer und Kämpfer, be⸗ 
ruhigend 1 Sie wußten nicht, daß das 


witterten Steine. Und hinauf 
Himmel. 


Wunder ſchon unterwegs war. 


Nach dem erſten Orkan des Entzückens aber machten 
Hirten, ſehr verlegene Ge⸗ 
fichter. Sie waren, einer wie der andere, bettelarm. In die | ſchichte zu lan 
Staatskaſſen zu ſehen, war überflüſſig, ſie waren leer. Wo⸗ 
oſten aufbringen, von 
denen das Olympiſche Komitee geſprochen hatte? Wovon 
ieſenſtadion bauen, das notwendig war? 
Wovon ſollte man alles übrige bezahlen, was außerdem 


ing an alle Männer und Frauen grie- 
er ganzen Welt. Es kam eine Summe 
zuſammen, die alle Re übertraf: 332 756 Drach⸗ 

Mark. Damit waren ungefähr die 


auf die ver⸗ 


Dritte Runde der Ligaspiele 


Dab — Warta 2:1 


Am erſten Meſſeſonntag ſetzte ſich die Poſener 
„Warta“ mit der dritten ſchleſiſchen Ligamann⸗ 
ſchaft „Dab“ auseinander, die bekanntlich in 
dieſem Jahre ihre eriten Ligaspiele durchführt. 
Die teilweiſe Ueberlegenheit der Grünen ſowie 
ihr beſſeres Feldſpiel kam manchmal ſehr deut⸗ 
lich zum Ausdruck. „Warta“ verſtand es aber 
nicht. die Torgelegenheiten auszunützen. Die 
Schleſier waren in ihren Aktionen zielbewußter 
und deshalb wirkſamer und erfolgreicher. So 
gelang es den Schleſiern. in der 38. Minute 
durch Herrmann das Führungstor zu erzielen. 
Nach der Pauſe verſuchte „Warta“ mit aller 
Energie auszugleichen. Alle Angriffe blieben 
jedoch erfolglos, da der Warta⸗Sturm vor dem 
Tor recht unentſchloſſen war uad überdies die 
Verteidigung, beſonders der Tormann, recht 
wirkungsvoll einzugreifen wußten. Der junge 
internationale Dytko beſtätigte ſeinen guten 
Ruf als Störungs⸗ und Aufbauſpi ler. In der 
20. Minute der zweiten Halbzeit gelang es den 
Grünen, nach ſchöner Kombination Scherfle — 
Kryſzkiewicz durch letzteren den Ausgleich zu 
erzielen. Weitere Anſtrengungen der Grünen 
blieben ohne Erfolg. Bereits 10 Minuten 
ſpäter nutzte „Dab“ ſehr geſchickt einen taktiſchen 
Fehler der Warta⸗Verteidigung aus und kam 
zum zweitenmal durch Herrmann zu einem Tor⸗ 
erfolg. Der Sieg der Schleſier war trotz einigen 
Glücks verdient. 


Nuch— Warſzawianka 3:0 
In Wielkie Hajduki gelang es dem polniſchen 
Meiſter „Ruch“, nach 30 Minuten ausgeglichenen 
Spiels das 8 u erlangen und nach 
der Pauſe in kurzen b5ſtänden zu drei Tor⸗ 
erfolgen durch Peterek (2) und durch Willi⸗ 
mowſki zu kommen. 


LKS.—Slaff 4:1 
Das Spiel, das in Lodz ausgetragen wurde, 


pora auf hohem Niveau. Das Ergebnis ent- 
pricht nicht dem Spielverlauf, da die Schleſier 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
gen 2.30 Uhr kam es im Hauſe Georgenkirch⸗ 
trake 36, in der Nähe des Alexanderplatzes, 
durch den Racheakt eines Hausverwalters zu 
einer furchtbaren Gasexploſion. Das Haus. in 
dem etwa 100 Perſonen wohnten. wurde jo 
ſchwer beſchädigt, daß es einzuſtürzen droht. Die 
Feuerwehr mußte zahlreiche Perſonen, die durch 
den Einſturz der Haupttreppe abgeſchnitten 
waren, über die auf der Straße aufgeſtellten 
mechaniſchen Leitern retten. 13 Perſonen mir- 
den verletzt. darunter zwei ſo ſchwer, daß ſie 
in Krankenhäuſern Jae finden mußten. 
Der Täter, der 61 Jahre alte Franz Hähnel, 
der ſeinen furchtbaren Plan, das geſamte Haus 
mit allen Mietern in die Luft zu ſprengen, 
in die Tat umzuſetzen verſuchte. wurde erſt am 
Sonntag mittag entdeckt; er war nach der Mus 
führung der Tat vom Dach in einen Schorn⸗ 
Bon geſprungen. Am Sonntag mittag wurde 
ie Polizei a den im Schornſtein eingeſchloſſe⸗ 
nen Täter aufmerkſam, worauf die Feuerwehr 
wiederum anrückte und ihn aus feiner Lage 
befreite. Hähnel wurde als Polizeigefangener 
in das Staatskrankenhaus gebracht. 


Kohlenorydgasveraiftung bei einer 


Abendmahlsfeier in Jütland 


Kopenhagen, 27. April. In der Kirche in 


1 8 in Jütland erlitten am Sonntag wäh⸗ 
rend der Abendmahlsfeier zahlreiche Beſuche 
ſchwere Kohlenoxydgasvergiftungen. { 

Als kurz nach Beginn der Abendmahlaustei⸗ 
lung erſt eine ältere Dame und dann mehrere 
junge Konfirmanden bewußtlos zuſammen⸗ 


Grieche, hieß 
auf den Tiſch. Der 
720 000 


Erdarbeiter und 


nur noch wenige Monate 


geben würde. 
um Tag 


olympiſchen 
ſterbiichen 


angepaßt waren. 


| 
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Schwere Exploſion in einem Berliner Mietshaus 


Eines Tages erſchien in den Räumen des griechiſchen 
Komitees der Olympiſchen Spiele ein Mann, dem die Ge- 
dauerte. Der Mann war ein alexandriſcher 
eorg Averoff und war unerhört reich. Dieſer 
Mann machte nicht viel Worte, ſondern legte einen Scheck 
ck war auf eine Summe ausgejtellt, 
die beinahe einer Million Drachmen gleichkam, nämlich auf 
rk in deutſchem Gelde. 


Wieder ſchrie Griechenland auf vor Begeiſterung. 

Was man kaum für möglich gehalten hatte, in Griechen⸗ 
land war es geſchehen: ein einzelner Mann hatte es ge⸗ $ 
i t. 


In der Schlucht am Jolfos eilten jetzt die griechiſchen 


in die penteliſche 
Steinbrecher. Der Architekt Metaxas ſchloß ſich in ſein 
Zimmer ein und arbeitete mit heißem dankbaren Herzen 
im Namen Griechenlands an einem weiteren Entwurf: am 
Denkmal für den Landsmann Georg Averoff, das vor dem 
neuen Stadion aufgeſtellt werden ſollte. 


Das Stadion erſtand in raſender Arbeit, denn es waren 
Zeit bis zum Beginn der Spoele. 
Es erſtand völlig aus Marmor. 30 Meter 
Stufen des großen Ovals. Die 70 000 Menſchen, die darin 
Platz hatten, erblickten, wenn ſie nur um ein weniges ihre 
Augen erhoben, im Hintergrund die Akropolis. Mit Ent⸗ 
zücken ſahen die Griechen, daß der Bau an Pracht und 
edler Schönheit dem antiken Stadion in keiner Weiſe nach⸗ 


Und höchſtens die griechiſchen Sportsleute knurrten 
über einige Fehler, die das marmorne Stadion leider ent⸗ 
hielt. Es mangelte zum Beiſpiel an notwendigen Neben- 
räumen, die in ſpäteren Jahren an anderen Kampfſtätten 
im Ueberfluß vorhanden ſein ſollten. 
Innenraum Raſenſpiele unmöglich. Und ſchließli 
da die allzu engen Kurven, die denen des antiken 

Dieſe Kurven 


teten gu behandeln. 


Sport vom Tage 


ein fajt gleichwertiger Gegner waren. Nach 
anfänglicher Ueberlegenheit der Lodger Mant- 
ſchaft, die von einem W begleitet war, 
gelang es den Schleſiern. die Oberhand zu ge 
winnen und den Ausgleich zu erzwingen. Erſt 
kurz nach der Pauſe kam LKS. erneut in Füh⸗ 
rung. Nach der Pauſe kam LKS. noch zweimal 
durch Strafſtoß zu Torerfolgen. 
Wiſla—Pogon 2:1 

Das Spiel, das in Krakau ſtattfand, brachte 
Wiſla, die nunmehr weiter die Tabelle führt, 
einen glücklichen Sieg. Der geſamte Spielver⸗ 
lauf war wenig intereſſant. 


Legja—Garbarnia 1:1 - 

Vor 4000 Zuſchauern endete das Spiel Legia 

gegen Garbarnia, das in Krakau ausgetragen 

wurde, mit einem unentſchiedenen Ergebnis, das 

dem Kräfteverhältnis nicht entſpricht, da Legia 
einen Sieg verdient hätte. 


deutſcher Tennisſieg gegen 
Spanien ſteht ſchon feſt 


Barcelona, Bereits am zweiten Tage des 
Davispokal⸗Treffens Deutihland— Spanien auf 
der landſchaftlich reizvollen Anlage des Turo⸗ 
Clubs fiel erwartungsgemäß die Entſcheidung ſchen 
2 der deutſchen Spieler. Nach den bei⸗ 

n Siegen in den Einzelſpielen am Eröffnungs⸗ 
tage — Cramm und Henkel ſiegten 6:3, 6:4, 
6:3 und 6:4, 7:5, 8:6 über Alonſo und 
Maier — endete auch das am Sonntag ausge⸗ 
tragene Doppel mit einem überzeugenden deut⸗ 
ſchen Siege. Das deutſche Paar Freiherr von 
Cramm⸗Lund war den Spaniern Alonſo⸗Blanc 
um mehr als eine Klaſſe überlegen und gewann 
mit 6:3, 6:3, 9:7. 


Damit hat Deutſchland bereits nach dem 
weiten Tage eine 3:0⸗ Führung, die den Ge- 
ſamitſteg bedeutet. Die beiden reſtlichen Einzel⸗ 
DET am Montag ändern praktiſch an dem 
eutſchen Siege nichts mehr. Aller Vorausſicht 
nach werden auch dieſe beiden Spiele noch von 


Tageblatt” 


zugeben. 


5 


Jahreszeit 


liche Mannſcha 


brachen, wollte der Geiſtliche die Feier ſchnell 
beendigen. Während des Orgelſpiels verloren 
dann noch die Organiſtin und 1 Frauen aus 
dem Kirchenchor das Bewußtſein. Die Kirchen⸗ 
beſucher eilten ſchnell ins Perſe In der friſchen 7 
5 noch weitere Perſonen Ohnmachts⸗ Gë 
anfälle. 

Das örtliche Rettungskorps und verſchiedene 
Aerzte waren raſch zur Stelle, um die Vergif⸗ 
erſchiedene Kirchenbeſucher 
verſpürten die Folgen der Vergiftung ſogar erſt 
in ihren Wohnungen und mußten ſich ebenfalls 
in ärztliche Behandlung begeben. nsgejamt 
hatten etwa 20 Perſonen unter den Vergiftun⸗ 
gen zu leiden. In jed Fällen mußten die 

etroffenen ins Krankenhaus gebracht werden. 

Eine Unterſuchung der Kirche ergab, daß die 
giftigen Gafe offenbar durch eine undichte 

eitung in das Kircheninnere eingedrungen 


waren. e ee 
Groß euer im Schwarzwald 1 


In der etwa eine halbe Stunde von Schönau 
entfernten ie unau Bio am Sonntag 
mittag um 1 Uhr aus noch nicht geklärter Urs 
ſache Großfeuer aus, durch das troß angeſtreng⸗ 
ter Bemühungen der Feuerwehr innerhalb kurzer 
Zeit vier Doppel» und vier Einzelhäuſer zer- 

ört wurden, darunter das Wirtshaus „Zur 
Tanne“ und das Schulhaus. Bei den in Schutt 
und Aſche gelegten Bauernhöfen handelt es ſich 
durchweg um alte, ſchöne Bauernwirtſchaften. f 
Zwölf Familien und der Lehrer der Gemeinde t, 
— über 80 Perſonen — wurden obdachlos. Von | dape ft, 


jamen Kamp 


den Hauseinrichtungen konnte jo gut wie nichts 
gerettet werden. ; 


Aber allzuviel Kopfzerbre 
welt von 1800 Aber 


unziemli 


n Marmorbrüche die 


lauf zu ſtarten. 
Unter dieſen 25 ju 


ch gingen die Er hatte niemals ein 


niemals eine Duſche geſehen. 


Ferner waren im 
waren 
adions 
mußten hoch mit Sand 


Tage, durch manche N 


Trzemeszno 


Die Ausgabeſtelle für das „Poſener 
„Heimatpoſt“ und die 4 


„Deutſche Tageszeitung” hat 


Herr Kaufmann 


Paul Kramer 


Trzemeszno 
übernommen. 
Wir bitten unſere Bezieher 
in Trzemeſzno, > 
Beſtellungen für den Monat Mat F 
uſw. bei obiger Ausgabeſtelle auf- 


Die Aus gabeſtelle nimmt auch A 
Anzeigen entgegen. 


den Deutſchen gewonnen werden, ſo da . 
einem 5 :0= Ergebnis i 
dieſen Erfolg über Spanien hat fih Deutſo 
Mannſchaft den Eintritt in die zweite , 
teler find nun t i 

agen vom 15. bis 17. Mai in Düſſeldare 
nächſten Gegner. Und nach der trotz 
ereits blendenden Form z 
ertreter darf man auch dieſem Tee 
mit Zuverſicht entgegenſehen. 


deulſchlands Jußballmeiſier unte T 
der Chemnitzer Polizei 


Dortmund. Die große Ueberraſchung J 
P im Ringen um ie 


u rechnen iſt. 7 


Ungarns Sp 


dritten Rundenſpiele 
deutſche Fußbaßmeiſterſchaft war die 
derlage des deutſchen Fußballmeiſters 
04 gegen die Polizei⸗Elf aus Chem 
ſich ſchon in dem Ka 
egen den Berliner Mei 
rt hatten, wip 

t 


mpf, den die 
ter BS 92 
te, find fie eine ſehr g 

Die Chemnitzer 52 | 
bezwangen die Elf der Knappen mit 3: 


ge die Scharte auszuwetzen age 

ke jedenfalls. Aber nach dem un 
illen zu urteilen, da gi 

n, wird Schalke die 


n gelangen we 
cha 


Chemnitzer bewieſe 
vanche nicht leicht fa 


sieg der Berliner Hoden 


Im Städt. Stadion ſtanden ſich vo 
zahlreichen Publikum der Poſener s 
und die Berliner „Simens ⸗Mannſch 
85 gegenüber, s 

e 


das allgemein gefiel, u 
verdient, wenngleich die 

Ehrentor verdient hatten 
mens“ ⸗Leuten, die a 
waren, ragten der li 
Halbrechte beſonders hervor. 


Dam, Or e Mitteilungen 10 
eee ien und 


rordentlich 
Verteidiger 


Sonderzüge 
„1. Mai) zt 8,20, und Wil no 
31 16,20. 3 


te ein 400⸗ 
Hälfte herabſetzen 


6 nicht über dieſe j 
Stadions. Rekordzahlen von heute wären ihnen die alte 
brecheriſcher Größenwahn erſchienen und jogar 

unſterblichen Läufer im Olymp hätten ſolche F 
Witze verweiſend von fih gewien. 


Am 25. März begannen die Olympiſchen Spiele m 


Am 28 März reiſten 25 Läufer nach Marge 
dort zu übernachten und am anderen Tage zum 


i ich ein 
n Männern befand fid eng 

iſcher Hirte mit dem cht ungriechiſchen Namen 
r war nicht das, was man heute eine Kano 
würde. Er war nür ein Hirte, unberühmt und 
ein einfacher, ſtiller, beſcheidener, muskulöſer 
i Wort über Sport geleſen 
niemals eine Sportſchule beſucht! Es hatte ſich 
den körperlichen und geiſtigen Organijationsma g 
eines first class sportsman beſchäftigt. ine 
Schimmer von Vitaminen, Hormonen und ar 

Ahnung von Diät Er kannte feine Mafjage und 


Aber er dachte, als man rundherum vom bern 
den Marathonlauf erzählte, daß or ganz ut le 
könnte. Laufen ... laufen konnte er. Unzählige “irrt 


fie fi 


er feinen Tieren nachgelaufen, wenn ch 
f el Stunden un 


wenn ſie ſich verſtiegen hatten, durch 
acht lang. Er halte von 
ſtrengungen fem beſonderes Aufheben gemacht. 
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Von 


to 
nach Ka 0 


aufgeſchüttet werden, damit die Läufer fie Uberhaupig 
men konnten. Wir wiſſen, daß 
in den Kurven ſein Tempo um ) 
um dieſe Stelle der Laufbahn nehmen zu 1 B 
n machte fih DIE, H 
Mängel des riech 


Meter“ uf 
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als ei 


ne K 
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l 175 Nacht ist an den internationalen Han- 
tinget tzen für Rohstoffe ein Preisrückschlag 
Mi treten, der im Widerspruch zu alleu Er- 
gen steht, die man in den einschlägigen 
eh an den bisherigen Gang der Entwick- 
hr Scknüpft hatte. Der Weizen sank in 
3 Be wieder unter die 100-cts-Grenze, bei 

aumwolle gab es gleichfalls eineu Preis- 
ang, die Brüsseler Eisenbörse berichtete 

g seit langer Zeit über ein Nachlassen 
l Muutztätigkeit, und auch auf den kleine- 
 Marktgebieten traten gelegentlich Ab- 
inge ungen in Erscheinung. Die Hinter- 
en e dieses Vorganges sind zunächst noch 
1 8 durchsichtig. Es wäre möglich, dass 
on. immer mehr ausbreitende Kompen- 
tz Waist abseits der regulären Handels- 
tigni le Grundlagen für die Beurteilung der 
I u TR etwas verwischt, so dass Spekula- 
Fi kh Verbraucher im Hinblick hierauf mehr 
haltung üben. Neuerdings ist sogar 
notsion aufgetaucht, wonach mit einer 
& der politischen Wirren früher zu 
en sein dürfte, als es nach Lage der 
„Aussicht. Auch auf das Einsetzen einer 
25 Möglichkeit mag ein Teil der Umsatz» 
h a? Ing zurückzuführen sein. Gewisse 
„u dungserscheinungen an den Rohstöfi« 
en lassen sich nicht wegleugnen. dic 

inie wurde hiervon jedoch nur ver- 


Eu assig wenig in Mitleidenszhaft ge- 


Di = 
de Pläne einiger englischer Kreise, zu denen 
er unlängst ernannte, Verteidigungs- 
nskip sowie der Handelsminister 
nan gehören, in Kanada grosse Posten 
ey aufzukaufen und sie in Grossbritannien 
en lteidigungszwecke zu thesaurieren, 
tzen ‚ad acta gelegt worden zu sein. 
zen hätte von einer derartigen Transaktion 
im nur England selbst haben können, 
„m Besitze der kanadischen Vorräte 
a späterhin jeden Preis dikticren und 
Al es sicherlich zu seinem Vortzil auch 
ten IS ein wesentliches Hindernis für die 
rung der Weizenaufkaufspolitik erwies 
Kostenfrage des Transportes und der 
die in Liverpool pro Tonne und 
mit rd. 4 d beziffert wird. Auf rund 
de elzen bezogen — soviel beträgt 
er Zuschussbedarf für 10 Monate — 
# sich hieraus ein Unkostenbetrag von 
dis 1 Mill. Pfd. Sterl. Die Getreide- 
on der USA, die von den Absichten 
> Wind bekommen hatte und daraui- 
reise in Chicago in die Höhe setzte, 
nach dem Fallenlassen des Projektes 
urück. Der Abbau der Engagements 
eizenpreis auf 99% cts nach unten- 
ärtsbewegung der brasilianischen 
int vorläufig zum Still- 


An Hand der eben erwähnten A 
hlen wäre mit einem Weltverbrauch 
ganze Erntejahr von etwa 25 Mill, Sack 
len. Dem gegenüber steht indes die 
17 dass allein in Brasilien 22 Mill. 

25 Mill. i. V.) Sack anfallen. Hierzu 
adde, Ernten der übrigen kaffeebauen- 
der mit etwa 14 Mill. Sack, zusammen 
hcig Ait. Sack, ein Ergebnis, das einer 
sten den Preiserholung des Kaffees im 

“eht. — Die Erholung der Zuckerpreise 
Namentlich in New York Fortschritte. 
an im wesentlichen darauf zurück, dass 
im Hinblick auf die Mindererträge 


die Philippinen usw. um 157000 t 
aben. Man könnte sich vorstellen, 
3 einer derartigen Massnahme eine 
g des Druckes ausgeht, der gelegent- 
senderen Zuckermärkten auftritt. In 
pellen unlängst wieder die Russen mit 
zen zur Stelle gewesen sein. — Beim 
es auf der Amsterdamer Auktion Zeit- 
nen Rückschlag um 1 i 


Sie liegt heute etwa 
Mitte 1 un: 6 B- 
n Malm - 
Fr Abschlag 50 Kr. je dz. 


dis Spinnstoffmärkten interessieren vor 
woli, aporterfolge der amerikanischen 
tanı Wirtschaft. Der Auslandsverbrauch 
bäder Baumwolle ist aämlich in er- 
der dem Masse gestiegen als die Zu- 
erer inländischen Ablieferungen. Wäh- 
(Berdten 8 Monate des laufenden “rnte- 
een am ]. August 1935) stellen sich 
Altern a FEA ar ea ri 
er Ballen in der entsprechenden Spanne 
ghros, Dies bedeutet eine Zunahme 
W uleg zent, an deren Zustandekommen 
1 getet Deutschland massgeblich beteiligt 
vorn, orgenannten Zeitraum betrug der 
übe, auch der USA an Baumwolle 
Kan Mill. Ballen gegen 3,6 Mill. Ballen 
itho sne 193435; die laufende Saison 
Museum eine Zunahme um 12 Prozent, — 
N noch ebener Rüstungsbedarf besteht 
dich für Wolle. Am 5. Mai soll in 
reg pede Versteigerung vor sich gehen. 
Men, is dahin nicht, genügend Material 
bekommen. dann wird die Auktion 
eber den Hanf wäre zu berichten, 
a oauflächen Italiens auf 94 350 (i. V. 
. gewachsen sind. — Während im 
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den russischen Flachs BKKO 


er 
a a 
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keisgabe der englischen Weizenplane? — Erneutes 
i notierungen 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


"müdungserscheinungen an den 
Rohstoffmärkten 


Sinken der dänischen Butter- 


46.5 Pid. Sterl. ie Tonne bezahlt wurden, ist 
der Preis im April auf durchschnittlich 41 Pfd. 
Sterling gesunken. Dies rührt daher, dass die 
Russen, um Devisen im Auslande zur Be- 
zahlung ihrer Einkäufe zu erhalten, in ihren 
Flachsofferten weitgebendes Entgegenkommen 
gezeigt haben. Das Material nahm seinen Weg 
in der Hauptsache nach Frankreich. Belgien 
und Irland. Insgesamt dürften die Sowiets bis 
jetzt 45 000 t Flachs auf den Auslandsmärkten 
abgesetzt haben und damit ihr für den Export 
zur Verfügung stehendes Quantum erschöpft 
haben. Selbstverständlich konnte sich die 
lattische Monopolverwaltung dem Vorgehen 
der Russen nicht entzieben und ermässigte 
ihre Forderung auf 38 Pid. Sterl. — In der 
Lage der Rohseide und der Jute sind wesent- 
tiche Veränderungen nicht eingetreten. — Der 
Optimismus in der Kautschukwirtschaft hält. 
an. Er erhielt eine neue Nahrung durch die 


Meldung. dass die Märzverschiffungen von 
Eingeborenen Gummi Niederl.-Indiens nur 


9455 t gegen 16396 t im Februar betragen 
hätten. Inzwischen. wurde auch der Ausfuhr- 
zoll auf den Niederländisch - Eingeborenen- 
Gummi um einen weiteren Gulden auf 35 Gul- 
den ie 100 kg erhöht. Russland nahm in 
London wieder Käufe vor. 


Unter den Metallen, deren Umsätze im all- 
gemeinen recht träge Waren. hebt sich ledig- 
lich der Silberinarkt durch lebhafteres Ge- 
schäft hervor. Anlass hierzu gaben Hoif- 
nungen bezüglich der amerikanisch-chinesischen 
Silherbesprechungen. Als Hauptkäufer trat 
Indien auf. während die Verkäufer unter den 
Chinesen zu suchen sind, Die Aufnahme er- 
folgte hauptsächlich für Rechnung der Speku- 
lation. doch disponiert sie nur sehr vorsichtig, 
da man den Gerüchten von einer Rückk>hr 
Chinas zum Silberstandard keinen allzu- 
srossen Glauben schenkt. — Das Kupfer wurde 
erwartungsgemäss auf 9,50 cts erhöht. — Zinn 
schwächte sich leicht da, da es angeblich einigen 
englischen Häusern gelungen sein soll. ver. 
schiedene Produzenten zu erhöhten Abgaben 
zu veranlassen. — Blei gab gleichfalls nach. — 
Die Unsicherheit über das Schicksal des Zink- 
kartells fand am Zinkmarkt ihren Niederschlag. 


FRAROINIEIIRIRATAIERKEEARERIUINUAIAIIIRITL cee 


Verlängerung landwirtschaftlicher 
Kredite in Polen 


Angesichts des bevorstehenden Rückzah- 
lungstermins für die von der polnischen Lan- 
deswirtschaftsbank der Landwirtschaft ge- 
währten Anbaukrcdite hat die Banks be- 
schlossen, diese Kredite um weitere sechs bzw. 
drei Monate zu verlängern, wenn zehn bzw. 
fünf Prozent des Kapitals und die Zinsen ent- 
richtet werden. Die Gesamtsumme dieser 
Kredite soll sich auf mehr als 2% Mill. zt 
belaufen. 


Starke Steigerung des Spiritusverbrauehs 
in Polen 

Das staatliche polnische Spiritusmonopol hat 
in dem am 31. März 1936 abzeschlösschen 
Rechnungsiahr 1935/36 54 183 000 Liter 100pro- 
zentigen Spiritus abgesetzt. d. i. um 7 163 000 
Liter mehr als im vorhergegangenen Jahre. 
Eine starke Steigerung ist insbesondere beim 
Verbrauch des Spiritus für technische Zwecke 
zu verzeichnen gewesen. So wurden für Heil- 


mittel und die industrielle Erzeugung 4 158 000. 


Liter, für Treibstoff 9 056.000 Liter, als Brenn- 
Spiritus 9233000 Liter verwendet. Der Ge- 
samtverbrauch von Spiritus für nicht zum Ge- 
nuss bestimmte Zwecke betrug 42 Prozent der 
Gesamtproduktion. 


Der Absatz von Kali in Polen 

Aus dem Jahresbericht der »olnischen Kali- 
verwertungs-A-G. für das Jahr 1934/35 geht 
hervor, dass sowohl Absatz wie auen Ausfuhr 
von Kalidüngemitteln in den letzten: vier Jah- 
ren einen starken Aufschwung genommen hat. 
Der Inlandsabsatz bezifferte sich im Wirt- 
Schaftsſahr 1931/32 auf 14312 t Reinkali, 
1932/33 auf 15 810 t. 1933/34 auf 19 469 t und 
1934/35 auf 21433 t. Die Steigerung des In- 
landsabsätzes beträgt demnach in den letzten 
drei Jahren 49,8 Prozent. Ausgeführt wurden 
1932/33 16384 t Reinkali, 1933/34 16 996 t, 
1934/35 28 688 t. 


Der scewärtige Warenverkehr des Hafen von 
dingen bezifferte sien im- Monat März auf 
583 767 t. wobei auf die Einfuhr 96 100 t und 
auf die Ausfuhr 487 667 t entfallen. Während 
im Hafen von Danzig der Warenverkehr im 
Marz d. J. im Vergleich zum März des vorigen 
Jahres gestiegen ist, ist der Warenumschlag 
in Gdingen im März d- J. um 30,6 Prozent in 
der Einfuhr (138 588 t) und um 18,4 Prozent 
in der Ausfuhr (565 995 t) geringer gewesen. 
Im ersten Vierteljahr 1936 bezifferte sich der 
Warenumschlag im Gdingener Hafen auf ins- 
gesamt 1861519 t. wovon 260883 t auf die 
en und 160063, t auf die Ausfuhr ent- 
allen. { 


- Kontrolle des 


Spekulation 
mit Golddollar in Polen 


Im Zusammenhang mit den Gerüchten über 
eine bevorstehende Abwertung des Zloty so- 
wie mit der allgemeinen wirtschaftlichen Lage 
in Polen hat eine grossangelegte, Spekulation 
wit Golddollar eingesetzt. Der Preis für 1 Gold- 
dollar wurde auf 9.25 2 hinausgeschraubt. Die 
amtliche Erklärung über die Beibehaltung der 
bisherigen Währungspolitik bat einen Rück- 
schlag in diesen Spekulationsgeschäften zur 
Folge gehabt und der Golddollar ist auf etwa 
9 zł gefallen. wobei auch ein ziemliches An- 
gebot zu beobachten ist. Auch der Papier- 
dollar hat recht hohe Kurse zu verzeichnen 
gehabt und hält sich in den letzten Tagen auf 
5.35 zl. Die auf dem Geldmarkt eingetretene 
Beruhigung hat auch dazu geführt, dass die im 
Spekulatiousfieber vorgenommenen Abhebun- 
gen der Spareinlagen wieder in die Banken 
zurückfliessen. 


Versicherungskontrolle 

Der bisherige Direktor des Staatlichen Ver- 
sicherungskontrollamtes ist von seinem Posten 
zurückgetreten und hat als Nachfolger den bis- 
herigen Leiter des Wirtschaftsbüros der War- 
schauer Stadtverwaltung, Dr. P. W. Fabier- 
kiewiez. erhalten. Fabierkiewicz ist früher 
jahrelang als Apteilungsleiter im Fin anzmini- 
sterium der eigentliche Dirigent der polnischen 
Zollpolitik gewesen und in dieser Stellung einer 
breiteren Oeffentlichkait gut bekannt gewor- 
den. Er hat sein, neus Amt sofort angetreten. 
Der plötzlich mitten im Monat erfolgende Per- 
sonenwechsel in der Leitung der staatlichen 
Versicherungskontrolle wird allgemein nüt dem 
„Phönix“-Krach in Zusammenhang gebracht. 
in Versicherungskreisen heisst es, dass der 
Vorgänger Pabierkſewiez' auf dem Gebiet der 
„Phönix -Geschäftes in Polen 
vollständig versagt habe. Es ist jedoch bisher 
noch keine Tatsache bekannt geworden. die 
davon zeugen würde. dass die Lemberger 
General-Repräsentanz der „Phönix“ für Polen 
in einer Weise manipuliert hat. die den beim 
„Phönix“ versicherten polnischen Staatsange- 
hörlgen irgendwelchen Schaden zufügen würde. 


Der Warenverkehr in den Häfen Danzig 
und Gdingen 

Der seewärtige Warenverkehr im Hafen von 
Danzig bezifferte sich im Monat März auf ins- 
gesamt 390619 t gegenüber 327017 t im März 
v. J. Von der Gesamtmenge entfallen auf die 
Einfuhr 37699 t (März 1935 30 380 t) und auf 
die Ausfuhr 352 820 t (290 037 t). In den ersten 
diei Monaten bezffierte sich der Gesamt- 
umschlag im Danziger Hafen auf 1266 074 t, 
wovon 155 270 t auf die Einfuhr und 1 110 804 t 
auf die Ausfuhr entfallen. 


Fehlschlag der 


Börsen und Märkte — 


Posener Eifekten · Börse 
vom 27. April 


5% Staatl. Konvert-Anleihoe : » . 5400 f 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. ID 
8% arg der Stadt Posen 

8% e der Stadt Posen 

5% Plandbrieſe der Westpolnisch. 
Fredit-QGes. Posen 
525 Obligationen yA Kommunal- 
en 00 „ 

4% umgestempelte Zlotypfandbrieie 

er Pos. dschaft in 11.00 
4% Aoty-Plandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie L RER 7.00. 
4% Konvert.-Piandbrieſe der Pos. 

Lands chat. 34.007 
Bank Cukrowniotwrẃ a ma 
"Bank Polski . » » «e „ 3.508 
- Piechcin, Fabr. Wap i Cem. (0 z) — 


‘Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse. 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 25. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3095--5.3305, London 1 Pfund 
Sterling 26.20-26.30. Berlin 100 Reichsmark 
213.03--213.87, Warschau 100 Zloty 99,80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172:86—173.54, Paris 
100 Franken 34.933507, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.98—361.32, Brüssel 100 Belga 89.72 bis 


Kopenhagen 100 Kronen 116.97-—117.43, Oslo 
100 Kronen 131.64—132.16. Banknoten: 100 Złoty 
99.80-—-100,20. 


Warschauer Börse 
; Warschau, 25. April 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war uneinheitlich, in den Privat- 
papieren etwas schwächer. 
s notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Auleihe 
J. Em. 65-—64.25--64.59. 3proz. Präm.-Invest.- 
Anleihe I. Em. 68. 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64--63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
H. Em. 66, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. ID 
49.50, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 55.50, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920. 75.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 62.00 bis 62.75, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L- Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L Z. der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obt. der Landeswirtschaftsbank I. Em 94 
Spro2. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. 
bank J. Em. 81. 5%proz, L. Z. der, Landes wirt- 
schaftsbauk II. VII. Em. 81. 5 proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%rroz, Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II.— III. und III. N. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
Kredyt. Przem.. Polsk. 91. 4 proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau (Serie V) 
40.75, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 52.50. Sproz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt 
Warschau 1933. 51—51.25. 4proz. Gold-L. Z. 
Serie L Porn. Ziem. Kred. 37. 


2. der Landeswirtschafts - 


Ar. 98 


Aktien. Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 93.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 22.75—22.50, Lilpop 8.50. Ostrowiec 
Serie B 24, 

Devisen. Tendenz: veränderlich. 

im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.38, Golddollar 9.16, Goldrubel 4.92—4.94, Sil- 
berrubel 1.42, Tscherwonez 2.65. 


Amtliche Devisenkurse 


25. 4. [25. 4. 124. 4.124. 4. 


$ Geld Briet } Geid Briet 
Amsterdam 360.08] 361.52] 360.03] 361.47 
Berlin — — 1212.92] 213.98 
Brüssel 89.72] 90,08] 89.72] 90.08 
Kopenhagen — |- p 
London EN 26.21 26.35] 26.20 26.34 
New York (Scheck) |5.30%,|5.33"/,15.30%2] 5.33% 
Paris „ 344 35.08] 34.98] 35.08 
prag „ „ „21.92 22.00 21.92 22.00 
talen 7 — — — 
Oslo l * a 131.62 132.28 
Stockholm „ „135.22 135.88] — 5 
Danzig „ „ „6 „ „ Ta — — —.— 
Zürich 179.01 173.69 172,88] 173.56 
* * * o — — 


Montreal 
— 


Tendenz: veränderlich. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80. 


Berlin 213.45. Kopenhagen 117.30, Montreal 
5.28, Oslo 132. 
t Gramm Feiugold = 5.9244 dl. 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Amil 


Tendenz: weiter fest. Die Kursbewegung bleibt 
an den Aktienmärkten weiter aufwärts gerich- 
tet. Farben setzten %% höher mit, 166“ 
ein. Daimler gewannen %, Orenstein A, Har- 
pener 8. Akkumulatoren 1. Dessauer Gas 1% 
und Mannesmann 134%. Eine Ausnahme bilde- 
ten Reichsbankanteile, die um 77 zurück- 
gingen. Am Rentenmarkt wurden Reichsalt- 
besitz bei lebhafter Nachfrage erneut 30 Pig. 
höher mit 113.60, Reichsbahn-Vorzugsaktien 
4% höher mit 126% notiert. — Zuverlässige 
Blankotagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. ; 

Ablösungsschuld: 113.6, 


Märkte 


Getreide, Posen, 27. April. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznan, 


Umsätze: 
Roggen 30 t zu 16.30 zł. 
Rlohtprels e? El 
Roggen nenn. 1590—16.15 
Weizen eo „ „ „„ „„ „ „ 22 75— 29.00 
Braugersto : „„ „„ „ . 
Mahlgerste 700—7253 „ 15.25—15.50 
“ 670—680 g/l 9 „ 15.00—15.25 
Hafer BD aa aet a E ezo 14.75—15.00 
Standardhater e e s a a, s'e 14.25—14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ 21.25— 21.76 
Weizeumehl (65%) . e e e „ 32.00-32.50 
Roggenkleie c. s» e aee 13.50—13.75 
Welzenklele (grob) - © a.a „ 12.50-13.00 
Weizenkleie (mittel. 1 e 11.50-12.25 
erste „e 
Winterraps ee s 40.00—41.00 
Leinsamen ee „ 44.00—46.00 
„ „ eee tr 
Sommerwicke „ „ „ „ „% 25.50-27.50 
Peluschken . » a ese œ! sý» 26.00—28.00 
Viktoriaerbsen « e „ „% ege 21.00—25.00 
Polgererbsen , „ „ „ „„, 21.00-23.00 
Blaulupinen e ı a 60 10.50—11.00 
Qelblupinen „ „ s» 1800—13.50 
Seradellßaa „ „ „„ „ 6 „ 25.00—2 7.00 
Blauer Mohn — 
Rotklee, roh ee mup 
Rotklee %) „ „ „ „ 130.00 140.00 
Weissklee ae „ aan 75.00—100.00 
Schwedenklee . «+ e e e» —.— 
Gelbklee, entschält ı a + » „ 65.00-75.00 
Wundklee > » e . . . + 75.00-90.00 
Speiseckartoffeln » e e s e « 4 — 4.75 
Lein kuchen ea 1 18.50 
Naps kuchen 15.00—15.25 
Sonnenblumenku chen e e . 16.75—17.25 
Sojaschrot RS Tr | ri 21.00-22.00 
Welzenstroh. lose e s 2.20—2.45 
Welzenstroh. g es e „ 2702.95 
Roggenstroh, lose 11 aea es 
ge gepresst » e e a .25—3. 
n „„ „ „ bto 2.75—8.00 
Haferstroh, gepresst, . 50 
Gerstenstrob, lose : » „ 3 2.45 
üerstenstroh. gepresst s s » 2702.95 
feu Oae ae „ „667 9 2 5.756. 20 
Heu. reset o a aŭo 6.25—6.75 
Ne en. lose. . * 4 5 Re 6.50— 7.00 
Netzebeu, gepresst ae 8 a 2.508,00 


Stimmung: fest. 
Gesamtumsatz: 1945.7 t, davon Roggen 328, 
Weizen 604, Gerste 42, Hafer 5 t. 


Getreide. Danzig, 25. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden, Weizen 
130 Pfd. 21—21.25. Roggen 120 Pid. 15.90-16.29 
Gerste feine 17—17,50, Gerste mittel It. Muster 


16.8017. Gerste 114/15 Pid. 16.65, Futtergerste 


110/11 Pfd. 16.40. Futtergerste 105/06 Pfd. 16.10. 
Hafer feiner 16.50---17.50, Hafer mittel 15.50 bis 
16.50. Peluschken 22—24. Wicken 21 bis 22. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons; Weizen 4, 
Roggen 24. Gerste 50, Hafer 3, Hülsenfrüchte S, 
Kleie und Oelkuchen 5. - 

JE A S EEES AD EEEO OET 
etrult; 


e 
Ur Lokales. Braning und S. Ai d 8 
ür Feuilleton Fee WI 205 . 


webomaıchos., Mg de 
5 è 
Marig Bitfubifiege 28. 


PP 
Das qute Recht 
eines jeden Neiſenden ijt ſein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überel in Hotels und Leſehallen das 
„Bolener Tagblatt 


Am 25. d. Mis. nachmittags gegen 15 Uhr verſchied 
nach längerem, mit Geduld ertragenem Krankenlager mein 
‚lieber Sohn, mein treuer Bruder und Schwager 


Harry Jonas 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Jonas, geb. Schneider. 
Szydlowo, p. Trzemzal, den 25. April 1936. 


Die Ueberführung findet Mittwoch, den 29. d. Mts., um 14 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt, die Beiſetzung erfolgt um ca. 16 Uhr auf 
dem evangel. Friedhof in Trzemeſzuo. 


Erziehungsverein ROSEN 


Hochstamm: 10 Stück: 


Evangeliſcher 
in Poznań. 
im Heimatſaal des Chriſtl. 


Generalverſammlun RM 16.50, Halbstamm: 
Hoſpiz, Poſen, Darf 


RM 13.50, Busch: RM 


z. Pifudffiego 19, II, am Seb 
Dienstag, dem 12. Mai, nachmittags 6 Uhr: 1. Jah⸗ 50. 
g Etat, 4. Ber- Franz Deegen jr. Nachi. 


4155 EN 2. Nechnungslegung, Bad Köstritz Deutschl.) 


Der Vorſtand. Preisliste zu Diensten. 


Möbel 


gebraucht, ſämtl. andere 
e kauft, ver⸗ 
u 


. Treibriemen 
in bestem Qualitäten, seit 58 Jahren bekannt 
5 liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


Centralny 
Dom Komiſowy 
Poznan, Woźna 16. 


SÄURE 
Soeben erschienen! 


Treibriemenfabrik und tec 


R er 
Poznań, Kantaka 8/9. 4 


Tel. 3022 


| 
I 


Der neue Zeppelin und das Schicksal der Anderen 
„ TAO S io tao ni 


Die deutsche Kriegsmarine. Farbtafel der Uniformen = 
Dienstgrade, Abzeichen, Abbildungen von 
Schiffstypen und Aufbau der Kriegsflotte ... zł 1,35 


Das deutsche Heer. Farbtafel der Dienstgrade, Ab- 
zeichen und Waffenfarben 


i 


a NUN 


zł 1,35 


.....n..........u.... 


Die deutsche Luftwaffe. Farbige Übersichtstafel und 
16 seitiges, illustriertes Textheft . 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 

Tel. 6405, 6275. PKO 207 915. 


HAFEN 


21 1,35 


mum 


7 N| Antike Damen⸗Mäntel 
e ee fiche. Teppiche, a | . Noitüme 


tihe, Tep. 
riaa daal a| ie O 
lohnt, Kleinanzeigen 


at ke äußerſt 
* 


— . mitt, 
Akkumulatoren Rzeczypoſpolitej 4. N 5 e 1 
Säure, reije, 
23 bit 5 der 
zur Butler- > 3 Mäntel-Fabrit 
Wilchkannen, Wildoma & Syn 
Wattemilchfilter, Poznań, Wodna 1. 
Pergamentpapier. güchſe 
Landwirtſchaftliche in großer Aus wahl zu 
Zentralgenoſſenſchaft niedrigen Preiſen. 
Spoldz odp. 2 ogr Ueberſchlag⸗ Laken Witold Zalewski 
an. und Kuverts für Kürſchnermeiſter 
Steppdetken, fertige Ratajczaka 32. 
eg = en, (Früher Berlin) 
en, e 
glatt und Penner Gelegenheiiskanf 
Handtücher. Stepp⸗ neuer ckanzug, Maß⸗ 
decken, Gardinen, arbeit, ſpottbillig, getra⸗ 
Tiſchwäſche empfiehlt gener Sommerpaletot. 
im ilpreiſen in Relewicz 
großer wahl Mielzynſkiego 28. 
Waſcheſabrit AN 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
Poznan 
jegt nur 1 
» Stary Rynek 
Plac Sm. Nrzyski 1 Men 
ul. 27 Grudnia 12, gegenüb. d.Hauptwache 


für Klein- u. Groß’ 
neben der Apotheke betrieb 
„Pod Lwem“ 
u ver⸗ 


Schärfste Sortierun g! 
Um Irrtümer 
meiden, bitte ich meine 


Kinderleicht 
zu drehen! 


Kundſchaft genau au Grösste Leistung! 
ere ao Adrefie ; Kein Beschädigen 
Moppapparat Stary Rynek 76 der Kartoffeln! 
Politur,Bohner- zu achten. Ganz aus Eisen 
mwachs,Bürsten 


Woldemar Günter 


Spezialität: 

Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


alles billigst 


Drouerja Warszawska 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Landmaschinen 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Die glückliche Geburt eines strammen 
Sonntagsjungen zeigen in dankbarer 
Freude an 


Adolf Strobel und Frau Margarete 


geb. Jaehn. 
Goznan, den 26. April 1936. 


; Prima Exiſtenzß! 
Verkaufe wegen hohen Alters meine ſehr gutgeh. 


Waſſermühle 


mit 30 Morgen Landwirtſchaft, 2 km von Heiner 
Stadt bei Liegnitz / Schleſien, Waſſerkraft u. Elettro- 
motor 10 PS., 3000 Btr. Konting, gut. Wohnhaus 
mit 5 Zimmern. Preisf. 50 Mille, Anz. 15 bis 
20 Mille. Näheres unt. 1312 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— —— ͥ́᷑ t [ WͥkPT: 5 


Verkaufe mein 


Rittergut 


weſtlich Glogau, Schleſien, 1500 Morgen groß, 
prima Acker, % beſter Wald, ſehr gute Gebäude, 
überkompl. Inventar, nettes Herrenhaus. Preisf. 
400 Mille, Anz. 150 Mille. Aufrag. v. Selbſtkäufer 
unter 1311 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die in 
al 


Mustern de 
Ihre Garderohe ! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Kalamajski 


Eigene Pilialen 
in allen Stadtteilen. 


fertigen wir Ihnen ſofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Prachtſammlung 
Geweihe, Gehörner, 
Edelhirſche, Damhirſche 
Rehe, Antilopen, 218 
Stück, ſpottbillig zu ver⸗ 


kaufen. 
Szkolna 10, Wohn. 8. 


! - V 
ir u Laulgesuehe Hletsgesuehe 
obe 


Arent eee zu kaufen größeren 


Eßzimmer Poſten hochtragende, 
Schlaſzimmer ſchwarzbunte i 
verſchiedene andere Gegen- Niederungs⸗Kühe 
y! Hände, Angebote erbeten um 
Swietoslawska 10 |ter 1320 an die Geſchäfts⸗ 

(Jezuicka) ftelle dieſer Zeitung. 
"Sohöimstoe | Grundstücke I 
v olor rundsileke 7) 
Kl Ba a r 
„ gut erhalten, f 7 Morgen 


A. Freyer = } 

r / ſ. guter Boden, 5 Min. 
Szarki, pow. Wolſstyn. don Pojte Be Lahn 

Stutzflügel öne Ge „geeigne 
ebraucht, — Röniſch, zu Bauzw. für Bea nate 
Dres en, als Gelegen⸗ uz, Penfion., auch für 
heitskauf abzugeben. An⸗ banar fof. zu verk. 
fragen: í N. Küntzel, 
ul. Dabrowfkiego 29. Biskupice, pow. pom. 

Portier. 


SSF A N 
2 


Von ſofort od. 1. Juli 
ſuche eine 

Privatwirtſchaft 
von 120—150 Morgen, 
ute Gebäude u. Mittel- 
oden zu pachten. Off. 
unter 1315 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


SKŁADNICA | — 
Ko S Fahren w e 
j Spé 0 ogr. 


Poznan. 
Meje Marcinkowſkiego 20. 
—— ——ͤ 


Schlafzimmer 
ſehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Off. unter 
1313 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— — E 


Hoffmann, 
Strzydzewiec, "efem. 


% NI 
8 


N Termietungen 


4 Zimmer 
I. Etage, Matejti 6, 
preiswert zu verkaufen komfortabel, vom 1. Juli. 


Pierackiego 10, Hof partert. 


Gutsperwaltung ſucht Zimmer und Küche new 


von ſicherem Zahler fofort 
u 


dieſer Zeitung. 


PA N\ 
Stellengesuche 


Landw. Beamter 


unverheiratet, 20 Jahre kenntni 
i eug⸗ ner 


im Fach, mit guten 
niſſen, ſucht jofort oder 
ſpäter leitenden Poſten, 


Referenzen vorhanden. in vornehmer, polniſcher 
Offerten unter 1297 an Familie dur 
die Geſchäftsſtelle dieſer e volniſchen 


Zeitung. 


Junger 
Gärtnergehilſe 
militärfrei, ſucht von ſo⸗ 
fort oder fi äter Stellung 
in größerer Gutsgärtne⸗ 
rei. bernimmt auch 
ſelbſtändige Leitung. Off. 
unter an die Ausga⸗ 


ſztyn. 


Landwirtſohn 
22 Neger evang., 755 
einjähriger Praxis un 
beendeter Winerſchule 
ſucht vom 1. od. 15. 
Stellung als Eleve, 
verwalter. Bewerbun⸗ 
gu unter 1818 an bie 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


vielſeitige 
firm im 
bilanzſicher, deutſch und 
polniſch in Wort und 
Schrift einwandfrei, evgl. 
verheiratet, ſucht Stel- 
lung per ſofort. Gefl 


Angebote unter 1316 an auf Schlitten »Maſchine 
ngebote unter aan dien heben 


die Geſchſt. d. 


(Anfragen beim Portier). | erbeten. 


—ů ——ů— T———— n OE pr T i d 


Eine Anzeige 
Annahme täglich bis 11 Abe 


Chiffrebriefe werden 
Verweifung des Offertenſcheines 


Offerten unter auch ohne Gehalt. 
287 an die Geſchäftsſt. gebote unter 1319 
Geſchäf $ 


beitelle Rauſch in Wol- 7 A 
N Offene Stellen 


5 1308 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Sieb 

General-Vertreter für Polen: l 
Hugo Chodan, pa) 
ul. Fredry 2. 035 


Tel, 5 


F Solide, schöne, billige MÖBEL 


W. NOWAKOWSKI i SYNOWIE 


Ausstellungsräume: Kantaka p 
Fabrik u- Magazin: Górna Wilda 1 


Sperrmark geil 


Be hen eg S We 4 i 
viſengenehmigung eantragt. 
unter 1310 an die Geſchäftsſtelle dieſer e 


Vorrätig in der Buchdiele def 
Kosmos-Buchhandlung 4 
Poznan, Al. Marsz. ane 
Bei en mit der Post Br 


wir Voreinsendung des Betrages 


höchſteus 80 wer 
und nur 0 


Alteres ä 
fahren im und 
Schneiderei, ſucht von ſo⸗ 


Stellung. 


An⸗ 
an die 


tsſtelle d. Ztg. 


Junges Mädchen 
125 Jahre, ic Deutihland 
I, bolnifche 

at., ſucht 
Stellung 


Sprache, 


als 
Geſellſchaſterin 
Haustochter 
oder zu größ. Kindern. 
Taſchengeld erwünſcht. 
Elfriede Altmann 


Leipzig C1 
Funkenburgſtr. 11. 


en, 
Widziſzewo, Koscian. 


Binderin 
für Provinzſtadt, bei 
freier Station, geſucht. 
Off. mit Zeugnisabſchr. 


und Anſprüchen unter 


Eine gut eingerichtete 
Strumpſſtrickerin 


ul. Kopernika 4, W. 3. 


